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Ostfriesische Tageszeitung
Derkündungsblatt der NSDAP . und der DAS .

2082.
Berlagspoftanstalt : . Berlagsort : Emden . Blumenbrüdstraße . Fernrut 2081 unb

Binttonten Stadtiparkasse Emden . Ostfriestiche
Boftschecktonto Sannooer 369 49.

Zweigniederlassung Oldenburg .
-W

Spartasse Aurich , Kreissparkasse Aurich . Brener Landesbant .

Eigene Gefchäftsstellen in Aurich . Norden . Eiens . Wittmund Leer . Weener und Papenburg .

Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands

Postbezugspreis 1. 80Erscheint werktäglich mittage . Bezugsprets in den Stadrgemeinden 1. 70 RM . and B .

Bestellgeld , in den Landgemeinden 1. 65 W. und 51 Bt . Bestellgeld .
Einzelpreis

Reichsmari einschl. 83,96 Pt . Poft zeitungsgebüh : zuzüglich 86 Pt Bestellgeld .

10 Bt . neigen sind nach Möglichkeit am Vortage des Erscheinens aufzugeben .
-
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Englands Schuld bestätigt
Warum wußte London so schnell über das Münchener Verbrechen Bescheid ?

Uebereinstimmende Feststellungen
Belgrad , 10 . November .

Die Nachricht von dem Anschlag im Münche :

ner Bürgerbräuteller hat in Jugoslawien stärkste

Empörung ausgelöst , weil man in einem solchen

Anschlag ein fluchwürdiges Verbrechen sieht und
fich erinnert , daß auch Jugoslawien seinen
" Einiger " - König Alexander durch solche dunk¬
len Machenschaften verlor . Allgemeine Befrie¬
digung herrscht jedoch darüber , daß der abscheu¬
liche Plan miglang und Adolf Hitler unver¬
fehrt blieb . Selbst Persönlichkeiten, die dem
Deutschen Reich keineswegs freundlich gegen
überstehen, brachten spontan ihren Abscheu
gegen ein solches von abgrundtiefem Haß zeu¬
gendes Verbrechen zum Ausdrud .

-

Die Nachricht von dem Anschlag wurde in

der jugoslawischen Hauptstadt in den frühen
Morgenstunden durch die Stadtausgabe der

Politika " bekannt , die unter ihren Lezten
Nachrichten " drei Meldungen darüber veröffent¬
lichte. Man schentfe diesen Meldungen zunächst
feinen rechten Glauben , da zwei von ihnen aus

London kamen. Nachdem um 7 Uhr der deutsche
Rundfunt den Anschlag bestätigte , findet man
die Herkunft dieser Meldungen höchst bezeich¬
nend .

Man erinnert sich in politischen Kreisen Bel¬
grads , daß bei der Ermordung des rumänischen
Ministerpräsidenten Calinescu London ebenfalls
in überraschend kurzer Zeit von dem Verbrechen
unterrichtet war und der britische Rundfunk

schneller als andere Sender eingehend darüber
berichtete ( ! )

Barbarische Tat
Sofia , 10 . November . .

Die Sofioter Presse steht ausschließlich unter

dem erschütternden Eindruck des Bombenan
schlages in München. Die Blätter enthalten sich
noch eigener Stellungnahmen und beschränken
sich auf ausführliche Veröffentlichungen von

Drahtmeldungen , wobei die Berliner Berichte
den größten Raum einnehmen und in großer

Aufmachung gebracht werden .

In der Deffentlichkeit beherrscht dieses Ge¬

Schehnis das allgemeine Gespräch. Als besonders
merkwürdig wird hier der Umstand empfunden,

daß der bulgarische Rundfunk schon Mittwoch
abend einer Havasmeldungaus London zufolge
von dem Anschlag im Bürgerbräuteller zu be¬
richten wußte . Das zeigt , daß London in auf¬

fälliger Weise sehr rasch Bescheid wußte. Der
Anschlag wird hier in der Deffentlichkeit mit
Ubschen als eine barbarische Tat bezeichnet . Mit

ehrlicher Freude wird die Tatsache aufgenom:

men , daß der Führer wie durch ein Wunder dem
Anschlag heil entgangen ist .

Secret Service angeprangert
Prag , 10 . November

Der fast unglaubliche Anschlag hat auch im
Protektorat Böhmen und Mähren überall Em¬
pörung hervorgerufen und wird nicht nur von
der deutschen , sondern auch von der tschechischen

Bevölkerung auf das schärfste verurteilt .

Der „ Neue Tag " schreibt : „Was sich in Mün¬

chen zugetragen hat, läßt das Herz eines jeden
Deutschen für Minuten stillstehen. Ein teuf¬

licher Aft , ein ruchloses Verbrechen hat zu einem
Attentat an einer geheiligten Stelle der Be¬

leneun hat geboren worden sein, von dem derwegung geführt . Das Verbrechen kann nur aus

Die Spuren führen ins Ausland
Berlin , 10 . November .

Der Reichsführer 44 und Chef der Deutschen
Polizei gibt bekannt :

Die Spuren der Täter , die das Sprengstoff¬

verbrechen in München begangen haben , führen

ins Ausland . Es wird daher für Angaben , die

im Ausland bei deutschen Missionen, Konsu¬
laten usw . gemacht werden , und die zur Auf¬

beckung des Verbrechens führen , unabhängig von

der in Deutschland ausgesetzten Belohnung von

600 000 RM. eine zusätzliche Belohnung in Höhe

von 300 000 RM . in ausländischer Währung ,

auszahlbar durch die zuständige deutsche Ver¬

tretung , ausgelegt .

"

Führer in seiner Rundgebung sprach , jener Haß , | Urheber . Diejenigen , gegen die es gerichtet

den die Kriegsheher außerhalb Deutschlands war , werden unerbittliche Richter dar =

entzündet haben , um das nationalsozialistische über sein . "

Deutschland zu verderben . Angesichts eines sol¬

chen Verbrechens , das den Greueltaten des eng¬

lischen Secret Service aufs Haar ähnelt , gibt es

keine Gnade mehr ."
Der „ Vecer " schreibt : „ Aus den Nachrichten

über den Untergang des britischen Schiffes
Athenia " , das der Erste Lord der britischen

Admiralität Churchill versenken ließ , um die
Schuld an diesem seinem eigenen Verbrechen
Deutschland zuschieben zu können , konnten wir
uns bereits ein flares Bild von den Methoden
machen , welche das Regime des englischen Vol¬
tes gegen seine Gegner in dem Krieg anwendet ,
den es selbst hervorgerufen hat . Dieser böse

Wille der leitenden Faktoren des englischen

Volkes hat aber jetzt ein viel ärgeres Ver =

brechen begangen als im Fall „Athenia " . Er

hat seinen Geheimdienst entsandt , um einen

Anschlag auf das deutsche Volk selbst zu ver¬
üben. Die Opfer , die dieses in der Geschichte
kaum vorstellbare Verbrechen gefordert hat ,
bilden nur einen Teil jener , deren Blut nach
einer gerechten Vergeltung für die Schuldigen
ruft . Aber auch diesmal hat dieses Schrecken
und Widerstand hervorrufende Verbrechen dank
der Vorsehung sein Ziel verfehlt . Die ganze
Schwere dieses Verbrechens trifft voll seine

Sehr schwere Folgen
Brüssel , 10. November .

Der Sonderberichterstatter der Agentur Belga
stellte Donnerstag abend fest , daß der Mün¬
chener Anschlag sicherlich vom politischen Stand¬
punkt aus betrachtet sehr schwere Folgen
haben werde . Man könne erwarten , daß dieses
Verbrechen in Deutschland eine erhöhte
Einigkeit und Entschlußkraft aus =

lösen werde , und daß sich die Auswirkungen
nicht nur im Innern , sondern auch gegenüber
dem feindlichen Ausland spürbar machen wür
den .

Abscheu in Holland
Amsterdam , 10. November .

Die holländischen Zeitungen bringen ein¬

aehende Berichte über die Untat in München
und heben die schwerwiegenden Folgen hervor .
die dieser Anschlag auf die weitere Entwicklung
der europäischen Dinge haben könne. Allgemein
vermerken die Blätter die große Empörung .
die in Deutschland über dieses Verbrechen
herrscht , und bringen ausführliche deutsche
Pressestimmen und auch Berichte , die die ge¬
nauen Einzelheiten wiedergeben .

Das Blut ist nicht umsonst geflossen
Scharfe Berurteilung des feigen Anschlages in Italien

Rom , 10 . November

Die große Führerrede und das ebenso ge¬
meine wie hinterlistige Attentat im Bürger¬
bräufeller beherrschen vollkommen das Bild der
römischen Presse .

Tribuna " unterstreicht den Abscheu des fa¬

schistischen Italiens über den niederträchtigen
Anschlag . Italien gedenke mit einem Gefühl

tiefster Trauer der Opfer dieses hinterlistigen
Anschlages, der die Alten Kämpfer dort getrof¬
fen habe , wo sie sich in Erinnerung an die

Kampfzeit und im Gedenken an die Märtyrer
der Bewegung zusammengefunden hatten . Die
allerherzlichsten Worte gelten dem Führer , der
es seinem glücklichen Geschick verdanke , nicht

selbst unter den Opfern des feigen Attentats zu
sein .

,,Giornale d' Italia " betont , das Attentat

auf den Führer werde allgemein aufs schärfste
verurteilt . Die Vorsehung habe es nicht zuge¬
lassen , daß die Anstifter und die Vollstrecker des

Verbrechens ihr infames Ziel erreichten . Das

faschistische Italien bietet dem Schöpfer und
Führer des nationalsozialistischen Deutschland
seine aufrichtigsten Wünsche, diesem teuflischen
Plan entronnen zu sein , der leider doch noch
Opfer gekostet habe . Das Blut werde vielleicht
nicht umsonst vergossen sein. Denn die nationale
Einheit werde aus diesen Stunden gestärkt her¬
vorgehen.

Tatsachen

stärker als Lügen
Berlin , 10 . November .

Am 5. November brandmarkte die deutsche

Presse den Völkerrechtsbruch der britischen Res

gierung durch Verhaftung deutscher Konsulars
beamter und Angestellter in Glasgow , tagelang

vor der Kriegserklärung Großbritanniens an

Deutschland. Der deutschen Darstellung liegen
die einwandfreien Aussagen des damals das

deutsche Konsulat leitenden Liebste , seiner Se

fretärin Fräulein Wagner sowie des Apfelstädt
zugrunde . Wie nicht anders zu erwarten , hat das

englische Lügenministerium getreu seiner biss
herigen Tradition auch auf diese schweren An¬

lagen wiederum nur ein lügnerisches Dementi
als Antwort gefunden .

So wird aus London amtlich dementiert
daß drei Nazis ,und damit amtlich gelogen

von denen behauptet wurde , daß sie Konsulats =

beamte seien , in einem britischen Gefangenens
lager schlecht behandelt worden wären . Zwet

Männer und eine Frau , die als aktive Mitglies
der der Nazipartei bekannt gewesen wären ,

Es
seien in Gewahrsam genommen worden .

sei der britischen Regierung unbekannt gewesen ,

daß sie Beamte des Konsulats waren . ( !) Auch

seien sie keineswegs während der Haft schlecht

behandelt worden . Im Gegenteil , man hätte
jede nur mögliche Rücksicht auf sie während der

Zeit ihrer Verhaftung genommen. Schließlich
wären von deutscher Seite Vorstellungen ers
hoben worden , daß die drei „ Konsularstatus "

besäßen . Daraufhin hätte die britische Re¬

gierung die Angelegenheit untersucht und, obs
wohl der deutsche Standpunkt nicht anerkannt
wurde , hätte man die Deutschen auf freien Fuß

gesetzt, und sie seien nun nach Deutschland zu¬
rückgekehrt ., ,Lavora Fascista " hebt hervor , der verbreche¬

An Hand der von deutscher Seite erhobenenrische Anschlag gegen das Leben des Führers ,

der das ganze nationalsozialistische Deutschland
verkörpere, sei gescheitert, einige Alte Kämpfer eingehend begründeten Anschuldigungen wird

jedoch hätten für ihren Glauben und für die jedermann sofort erkennen, daß dieses britische

Idee ihr Leben gelassen . Ihr Opfer werde nicht Lügendementi aus durchsichtigen Gründen bes

vorbeigeht . Daß es aber auch inhaltlich von A
gien wecken, die die Abwehrbereitschaft ganz bis 3 erlogen ist, wird nachstehend klar unter
vergeblich sein , sondern es werde neue Ener - wußt an allen wesentlichen Anklagepunkten

Es gebeGroß - Deutschlands stählen werden .

keinen Italiener , der nicht an der Freude des Beweis gestellt.

deutschen Volkes teilnehme , daß sein Führer die

Gefahr glücklich überstanden habe .

Empörung in der Reichshauptstadt
Kundgebung auf dem Wilhelmplatz - Niederrufe für England

Berlin , 10. November

Wie in ganz Deutschland hat auch in der
Reichshauptstadt das ruchlose Attentat auf das
Leben des Führers und seiner Getreuen im

Münchener Bürgerbräufeller die hellste Empö¬
rung ausgelöst . In den Debatten kam immer
wieder die tiefe Abscheu vor den Hand¬

house ausländischer Hezer zum Ausdruck,Durch die um die Ermordeten klang
aber auch die grenzenlose Freude durch, daß
wieder einmal eine gütige Vorsehung uns den
Führer erhalten hat .

Gegen 1 Uhr mittags hatten sich viele hun¬

dert Berliner auf dem Wilhelmplak eingefun¬
den , Frauen und Männer , die gerade Mittags¬

pause hatten, Hitlerjungen und Mädel vom
BDM. ; Soldaten standen neben dem SA.-Mann
und dem Politischen Leiter . Sie alle brachten
durch endlose Heilrufe ihre Freude über die

wundersame Errettung des Führers zum Aus¬
druck .

Und dann sprach des Volkes Stimme ! Nach
zahlreichen Sprechchören, durch die die Bevölke

rung den Führer zu sehen wünschte , tlang spon¬

tan das Engelandlied auf. Dieses Lied und die
empörten Niederrufe für England sind ein Be¬
weis dafür , daß das deutsche Volt sehr genau
weiß , wer der Feind Deutschlands ist, wer das

deutsche Volt zum zweiten Male ins Elend

stoßen will . Wie ein Schwur zu unüberwind¬
licher Treue für Führer und Reich Klang das
Deutschlandlied und das Lied Horst-Wessels
über den Plaz .

Treuetundgebung in Kassel

1. Von den drei in Frage kommenden Kons
sulatsbeamten gehören zwei überhaupt nicht der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
als Mitglieder an .

Gegen

2. Die englische Behauptung , daß es der bri¬

tischen Regierung unbekannt gewesen sei , daß
es sich bei den Deutschen um Konsulatsbeamte
handele , erweist sich schon deshalb als erfunden

und erlogen , weil Liebste in seiner Eigenschaft
als leitender deutscher Konsul der englischen

Regierung wohlbekannt war , und die drei Ges
nannten auch aus ihrer Amtstätigkeit heraus

die Verhaftung im Konsulat selbst hat außersim Konsulat selbst verhaftet wurden.

dem Herr Liebste unverzüglich unter dem Hins

weis auf das Völkerrechtswidrige dieser Maßs
Kassel 10 . November .

nahme protestiert und diesen Protest bei

Nach dem ruchlosen Verbrechen von München, seiner Einlieferung im Polizeigefängnis dem

das in allen Schichten der beutscher hen her ihm persönlich bekannten Polizeipräsidenten
rung hellste Empörung und tiefsten Abscheu Mr. Sillitoe und dem Vizepolizeipräsidenten
vorgerufen hat , versammelten sich in den Nach- Mr. Warnock wiederholt . Fräulein Wagner
mittagsstunden des Donnerstag auf dem Fried - lebte seit über acht Jahren in Glasgow und ist
richsplay in Kassel über 100 000 Volksgenossen, infolgedessen als Konsulatsangestellte seit Jah¬
die ihrer Dankbarkeit für die gütige Vorsehung ,
die uns den Führer bewahrte , Ausdruck gaben
und Adolf Hitler ein spontanes Treuegelöbnis
ihrer unverbrüchlichen Gefolgschaft darbrachten .

. . . und in Danzig

:

Danzig , 10. November .

In bis auf den letzten Platz gefüllten Massen¬

fundgebungen in den beiden größten Danziger
Versammlungsstätten , dem großen Saal des

und derFriedrich Wilhelm Schützenhauses
Sporthalle in Lanafuhr, aab Donnerstag die
Danziger Bevölkerung ihrer tiefen Empörung
über den ruchlosen Mordanschlag im Münchener
Bürgerbräufeller und ihrer grenzenlosen Freude
über das gütliche Walten der Vorsehung , das
den Führer rettete , spontan Ausdruck .

ren bekannt .

3. Am 3. Tage nach der Inhaftierung der deuts

Schen Konsulatsbeamten erschien der Schweizer
Konsul im Gefängnis , um von Herrn Liebste

das Deutsche Konsulat zu übernehmen . Herr

Liebste lehnte die Uebergabe ab mit der Bes

gründung , daß er wie ein Strafgefangener bes

handelt werde , seiner sämtlichen Sachen beraubt

worden sei und in diesem Zustand nichts zu
übergeben habe . Er hat bei dieser Gelegenheit
von dem Schweizer Konsul ausdrücklich gefor

dert, der Schweizer Bundesregierung von der
gesetzwidrigen und unwürdigen Behandlung
deutscher Konsulatsbeamter durch die britische

mit die Reichsregierung auf diesem Wege vonRegierung umgehend Mitteilung zu machen , das



dem unerhörten völkerrechtswidrigen Verhalten
der Engländer unterrichtet wird .

4 . War schon die Tatsache der Inhaftierung
ein Völkerrechtsbruch , so zeugt die den verhaf
teten deutschen Konsulatsbeamten zuteil gewor
dene Behandlung von einer Niedrigkeit der Ge¬
finnung seitens der englischen Regierung , wie
fie bisher die Geschichte der Diplomatie nicht
aufzuweisen hat . Bekanntlich wurden die drei
Verhafteten in dem berüchtigten Strafgefängnis

Barlinnie " in Einzelzellen eingesperrt und wie
Schwerverbrecher behandelt .

Dies ist der wahre , amtlich festgestellte Each
verhalt , der weder durch Dementis noch durch
Lügen aus der Welt geschafft werden lann !

-

Der Bürgerbräufeller ein Trümmerhaufen
Einzelheiten des ruchlosen Anschlages - Wie durch ein Wunder entging der Führer dem Verbrechen

München , 10. November .
Zu dem ruchlosen Attentat , das verbrecheri¬

sche Subjette Mittwoch abend auf den Führer
verüben wollten , und das ihn wie durch ein

gende Einzelheiten :
Wunder nicht erreicht hat , erfahren wir fol¬

Die verheerende Explosion im Bürgerbräu¬
teller ereignete sich Mittwoch abend etwa um
21. 20 Uhr , zu einer Zeit , als der Führer schon
den Saal verlassen hatte , da er wegen drin¬
gender Staatsgeschäfte sofort nach Berlin
zurüdkehren wollte . Man tann es nur als ein
Wunder bezeichnen , daß der Führer diesem
Attentat auf sein Leben entging , diesem Atten :
tat , das zugleich ein Anschlag auf die Sicherheit
des Reiches ist . In allen Jahren vorher war
es üblich gewesen , daß der Führer etwa gegen
20. 30 Uhr mit seiner großen Rede begann , die
meist um 22 Uhr erst beendet war . Wegen
der knapp bemessenen Zeit für seinen Mün¬
chener Aufenthalt war diesmal der Redebeginn
um eine halbe Stunde vorverlegt worden , und
die sonst 11/ 2stündige Rede hatte diesmal taum
eine Stunde gedauert . So war der Führer
schon turz nach 21 Uhr mit seinen Ausführun
gen fertig . Nicht wie sonst verweilte er mitt
woch noch längere Zeit in fameradschaftlichem

Gespräch mit seinen alten Kampfgenossen , Kämpfer der Bewegung , sondern auch eine
sondern verabschiedete sich turz von den ihm Frau . 25 Schwerverlegte liegen in den Münzunächst sigenden Parteigenossen , um mit der chener Krankenhäusern , darunter auch wiederübrigen Führerschaft der Bewegung die Kund - eine Anzahl Frauen . Rudolf Heß war es , dergebung zu verlassen . So allein ist es zu er - zusammen mit den Führern der Partei in
flären , daß bei der Explosion teiner der führen - München die ersten Maßnahmen zur Rettung
den Männer der nationalsozialistischen Bewe - und Bergung der Opfer veranlaßte .
gung verlegt wurde . Wäre der Verlauf der
Veranstaltung wie in den früheren Jahren vor
sich gegangen , so hätten an der Stelle , an der
der Sprengkörper explodierte , sämtliche Führer
der Partei ihren Plaz gehabt . Welch nieder¬
trächtig und infam angelegtes Verbrechen , das
die gesamte politische Führerschaft des national¬
sozialistischen Deutschland mit einem Schlage
vernichten sollte !

Mittwoch abend war der Saal ein großer
Trümmerhaufen . Dies erklärt sich vor allem
dadurch , daß die einzige die Decke tragende
Säule durch die Explosion angefnickt worden
war , die Last des Gebältes nicht mehr tragen
konnte und mit allem Mörtel , Trägern und
Balken herniederstürzte . An der Stelle , wo die
Führer der Bewegung während der Führerrede
ihren Play hatten , liegt jetzt ein drei Meter
hoher Schutthaufen . Sieben Tote sind durch
dieses Verbrechen zu beklagen , nicht

Tag des Opfers - Tag des Glaubens
Die Feiern des 9. November in der Hauptstadt der Bewegung

München , 10 . November . den Kranz der großdeutschen Wehrmacht
Wieder beging gestern die Hauptstadt der

Bewegung den Tag, der dem Gedenken an die
ersten Blutzeugen der Bewegung , an die sechImpero " Italiens neuestes Schlachtschiff zehn Toten der Feldherrnhalle , geweiht ist.Ein Bild vom Stapellauf des großen 35 000 - Jahr für Jahr haben wir diesen Weihetag

Tonnen - Schlachtschiffes , das in Genua gebaut wieder erlebt im Marsch der Alten Kämpfer
(Associated Preß , R. ) von 1923, in der feierlichen Kranzniederlegung

Verdächtige Wahrnehmungen melden ! appell an der Stätte , an der die Toten von
am Mahnmal und in dem grandiosen Sieges :

1923 nun die ewige Wache halten .

wurde .

Berlin , 10. November .

Der Reichsführer 14 und Chef der Deutschen
Polizei teilt mit :

Volksgenossen und Volksgenossinnen , die am
Schluß der durch den Rundfunk übertragenen
Münchener Rede des Führers vom 8. November
Aeußerungen darüber gehört haben , daß es
merkwürdig wäre , daß nichts vorgekommen sei,
oder die Zeuge davon waren , wie jemand mit
Erstaunen feststellte , daß die Rede des Führers
viel zu früh und viel schneller als man er :

wartet hatte , zu Ende war , wollen diese Wahr¬nehmungen sofort an die nächste Polizeidienst
stelle , am besten die Staatspolizei , Leitstelle
München , mitteilen .

600 000 RM . für Feststellung
Berlin , 10. November

Durch einen freiwilligen Beitrag von pri¬
pater Seite ist die zur Feststellung der Täter
des Münchener Sprengstoffattentats ausgesezte
Belohnung von 500 000 RM . um weitere
100 000 RM . erhöht worden .

Kranzniederlegung am Grabe v. Raths
Berlin , 10. November

Aus Anlaß des ersten Todestages des durch
jüdische Mörderhand erschossenen Gesandschafts¬
rates an der Deutschen Botschaft in Paris ,
Parteigenossen Ernst von Rath , legte gestern
im Auftrage des Reichsministers des Auswär¬
tigen von Ribbentrop Gesandter Rohde am
Grabe Ernst von Raths in Düsseldorf einen
Kranz nieder . Gleichzeitig hat dort Gauleiter
Bohle durch den Gauinspekteur der Auslands
organisation SA . - Standartenführer Willy
Grothe einen Kranz für die Partei nieder¬
legen lassen .

Die führende

Qualitäts - Cigarette :

ATIKAH 5

Feindliche Angriffe abgewiesen
Berlin , 9. November .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
am Donnerstag bekannt :

Im Laufe der beiden letzten Tage wurden
sowohl südwestlich Saarbrücken wie jüdwestlich
Pirmasens feindliche Angriffe in Stärke von
etwa einer bis zwei Kompanien gegen unsere

Gefechtsvorposten an der deutsch -französischen
Grenze abgewiesen und im Gegenstok mehrere
Gefangene gemacht .

Im übrigen außer etwas lebhafterer Artille¬
rietätigkeit feine besonderen Ereignisse .

Die Zahl der am 7. November zum Abiturz
gebrachten feindliche Flugzeuge hat sich von
fünf auf sieben (darunter ein britisches ) er
höht .

Im Laufe des 8. November wurden zwei
französische Flugzeuge abgeschossen , zwei feind¬
liche Fesselballone durch deutsche Jäger bren
mend zum Absturz gebracht . Ein deutsches
Flugzeug wird vermißt .

Die britische Admiralität gibt nachträglich
den Berlust eines britischen U - Bootes bekannt .

nieder .

Weiheakt auf dem Königlichen Plak
Zur gleichen Stunde ist auch in diesem Jahr

der Königliche Plaz wieder die Stätte der
Heldenfeier der Partei , der Feier , die dem Ge¬
denken an Opfer und Sieg der jungen Bewe¬
gung gilt .

Ueber den Sarkophagen der sechzehn Blut¬
zeugen lohen die Opferfeuer . Hoch über dem
monumentalen Play flattern von riesigen

Masten die Prunkfahnen der Partei . Vor den
erzenen Särgen stehen SA . - Männer . Blut¬
ordensträger . Sie tragen die Kränze des
Führers .

Das Gesicht auf die Ehrentempel gerichtet
sind im mächtigen Block die Formationen der
Partei angetreten . Den breiten Mittelgang
füllen in langen Reihen die Marschierer von
1923 , an ihrer Spize Julius Streicher ,

Dieser 9. November trug ein anderes Gesicht .
Die Marschierer von 1923, die damals schon
als Kämpfer des Weltkrieges zu dem Führer
stießen , stehen heute Seite an Seite mit hen
jungen Soldaten der deutschen Wehrmacht
wiederum zum größten Teil an der Front im

auferstehung . . Den Führer selbst hatten drin¬
Kampf gegen die Feinde der deutschen Wieder¬

gende Staatsgeschäfte noch in der Nacht zum
Donnerstag abgerufen . Nur der Flaggen - Christian Weber , Ulrich Graf . Sie stehenschmuck kündet äußerlich den Weihetag , der in
diesem Jahre entsprechend den Gegebenheiten
der Kriegszeit auch für die Hauptstadt der Be¬
wegung als Arbeitstag gelten sollte .

Vor dem Mahnmal an der Feldherrnhalle
haben Abordnungen der SA . und ½, des
NSKK . und NSFK ., der Politischen Leiter ,
der HI . und des Reichsarbeitsdienstes in
Stärke von je 100 Mann mit ihren Fahnen
und Standarten Aufstellung genommen. Ernst,
hart und verschlossen sind die Gesichter der
Männer . Das frohe Lachen der Jugend ist
verstummt. In tiefstem Schweigen verharrt
auch die Bevölkerung Münchens , die in dichten

umjäumt. Denn in allen zittert die Erregung
Reihen den Schauplaz des Totengedenkens
umjäumt. Denn in allen zittert die Erregung
über München brachte.
nach , die die Schreckenskunde in dieser Nacht

Feierliche Kranzniederlegung
12. 50 Uhr : Wieder weisen die Zeiger der

Theatinerkirche die schicksalsschweren Minuten
des 9. November 1923 . Wieder hält der 4
Doppelposten im feldgrauen Rock am Mahn¬
mal die Ehrenwache . Kommandos ! Auf dem
Odeonplay fährt der Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Heß vor . Mit dumpfem Dröhnen
künden sechzehn Schuß einer Ehrenbatterie der
Wehrmacht , daß vor sechzehn Jahren sechzehn
Männer ihr Leben für Deutschland gaben.
Während dann verhalten die Weise vom
guten Kameraden über den Plak flingt , legt
Ser Stellvertreter des Führers den Kranz des
Führers , legt General der Flieger Wachenfeld

hinter der Blutfahne . Der eine oder andere
der Alten Kämpfer trägt einen weißen Ver¬
band - das Zeichen dafür , daß auch er dem

durch ein Wunder entronnen ist.
verbrecherischen Anschlag des Vorabends nur

Partei begibt sich vom Braunen Haus zum
Es geht auf 13 Uhr . Die Führerschaft der

Königlichen Plak . 13 Uhr : Ein Kommando
hallt über den Plak . Wie aus Erz gegossen

stehen die Massen. Der Stellvertreter des
Führers ist eingetroffen . Mit ihm sind der
Gauleiter Adolf Wagner und die Generale
von Wachenfeld und Zenetti gekommen .

sich dann zu den Ehrentempeln . Nun steht er
Rudolf Heß grüßt die Blutfahne und begibt

zwischen den Särgen der toten Kameraden und
deckt ihre Ruhestätten mit den Kränzen des

Der

Wie eine Fügung der Vorsehung empfinden
wir es , daß der Führer schon seinen Zug bestieg
in dem Augenblick , als ihn die ruchlose Tat in
der historischen Versammlungsstätte der Bewes
gung treffen sollte . Auf dem Wege nach Berlin
erst erreichte den Führer die Meldung von dem
Verbrechen . Als Adolf Hitler Donnerstag vora
mittag in Berlin eintraf , empfingen ihn auf
dem Anhalter Bahnhof Generalfeldmarschall
Hermann Göring und Reichsminister Dr . Lam
mers . Die wenigen Menschen , die zufällig auf
den Straßen waren , durch die der Führer zur
Reichskanzlei fuhr , grüßten ihn spontan und mit
tiefernstem und doch dankbarem Gefühl gegen
die Vorsehung , ihn , der ihnen allen an diesem
Tage noch näher verbunden ist als je zuvor .

Blanmäßig vorbereitet
Die zuständigen Stellen haben alle Maßnah

men getroffen , um die Untersuchung und Aufs
flärung des ruchlosen Attentates im Bürgers
bräuteller zu beschleunigen . Reichsführer 44
Himmler hat im Interesse einer zentralen Leis
tung dieser Arbeit die gesamte Aufklärungss
tätigkeit einer Spezialkommission von Fachleuten
übertragen . Diese Spezialkommission wertet
selbstverständlich alle nur irgendwie in Betracht

suchungen und Ermittelungen aus und ist bes
tommenden Anhaltspunkte für ihre Unters

reits jetzt zu Feststellungen gekommen , die im¬

merhin wichtige Schlüsse zulassen.Die Bergung der Toten , Schwer - und Leicht¬
verlegten im Bürgerbräufeller wurde dank der
vorbildlichen Zusammenarbeit aller
an Ort und Stelle eingesezten Kräfte und unter
der Mitwirkung auch von noch anwesenden
Alten Kämpfern in allerkürzester Zeit bewert
stelligt . Dies verdient um so mehr hervorgehos
ben zu werden , als diese Bergungsarbeiten
mitten in einem wüsten Durcheinander von
Bauschutt, Trümmern und Einrichtungsgegens
ständen geschehen mußte . Zwischen der Polizei ,
der Feuerschutzpolizei , den Pionieren der Wehrs
macht , den Angehörigen der Formationen , dem
Rettungsdienst usw . herrschte schon von der
ersten Minute des Einsazes an eine ausgezeich
nete Zusammenarbeit , so daß die großen Schwies
rigkeiten der Rettungs - und Bergungsaktion
reibungslos bewerkstelligt werden konnten .

Nach den bisherigen Feststellungen handelt es
sich bei der Tat auf keinen Fall um ein spontan
perübtes Attentat , sondern vielmehr um ein
sorgfältig vorbereitetes mit einem mechanischen
Zeitzünder verübtes Verbrechen . Es ist hier nicht
etwas Primitives und vom Augenblid Gebos
renes geschehen , was erst etwa ganz kurze Zeite
vor der Kundgebung ausgeheckt wurde , sondern
jowohl die Auswahl der Stelle als auch die
"fachmännische Arbeit" weisen darauf hin, daßdie Täter sehr jorgfältige Vorbereitungen ges
troffen haben. Das große Glüd war nur , daß
im Augenblick der Explosion der Führer bereits
abgefahren war . Das ganze Verbrechen war
offenbar planmäßig so angelegt worden, daß der
Führer am exponiertesten war und daß ein Ers

folg des Attentatsplanes mit Sicherheit ein
treten mußte .

Führers . Von den roten Bändern leuchtet in oder Tätergruppen geschlossen werden kann , so
Wenn auch noch nicht auf bestimmte Täter

goldenen Buchstaben sein Name . Sarg für
Sarg trägt jetzt den Kranz der Treue und des zeigen immerhin Material und Spuren die
Dantes . Sechzehnmal wirbeln die Trommeln . Richtung an , in der sich die weitere Ermitte
Der Musikzug spielt die Vergatterung . lungstätigkeit zu bewegen hat . Im Rahmen
ganze Plaz verharrt in Andacht .

dieser systematischen Kleinarbeit wird auch das

Von höchster Eindringlichkeit ist der Augen zusammengebrochene Mauerwerk auf das ge¬
blid . Mit erhobener Rechten stehen die äl - naueste untersucht. Erst auf den unzähligen
testen Mitstreiter Adolf Hitlers um die Tem- Einzelergebnissen der Untersuchungsarbeit kann
pel und begleiten im Geist den Stellvertreter sich die Mosaikarbeit der Polizei aufbauen .
des Führers von Sarg zu Sarg . Erfreulicherweise nimmt die Bevölkes

Dann geht Rudolf Heß zu den Hinterblierung in der Hauptstadt der Bewegung unge
benen der Opfer vom 9. November 1923. Je heuren Anteil an der Aufhellung des Ver=
den einzelnen grüßt er mit Handschlag . Das brechens . Fortgesetzt melden sich aus allen
Deutschlandlied und das Horst-Wessel-Lied Schichten der Bevölkerung Personen , um An¬
steigen zum Himmel und beenden würdig den gaben zu machen und durch die Meldung von
Weihealt . Anhaltspunkten zur Aufklärung des Attentates

beizutragen .

T

Deutschlands Luftmacht beherrschend
Amerikanischer Major betont Englands Unterlegenheit

Neuyorf , 10. November . dauert mit zunehmender Bitterkeit an . Wie
Der amerikanische Flugsachverständige Major | jetzt bekannt wird , hat die Standard Oil Com¬

Williams schreibt im New York World pany in New Jersey innerhalb der letzten sechs
Telegram ", in amerikanischen Militärtreisen Wochen sechs Tankschiffe auf die Panamaflagge
wachse die Ueberzeugung , daß die Westmächte überschrieben und plant die Ueberschreibung von
mit ihrem Versuch , die Ueberlegenheit in der weiteren neun Tankern . Die Gesellschaft be¬
Luft zu gewinnen , etwas schwer Durchführbares gründet ihr Vorgehen damit , daß sie in Panama
begonnen hätten . Williams , der die Luft seit fünf Jahren durch eine Filiale vertreten
waffen aller europäischen Großmächte aus sei , bestreitet aber die Ueberschreibung irgend¬
eigener Erfahrung fennt , ist überzeugt , daß welcher Schiffe auf Kanada .
England lange Zeit braucht , um seine Luftwaffe
genügend schlagkräftig zu machen . Als Grund
dafür führt Williams an , daß England nicht
seinen Fliegergeneralen , sondern der Armee
und Flotte bei der Durchführung der Luftaus¬
rüstung Gehör schenkte

Williams schildert , wie die Engländer seine
durch einen Deutschlandbesuch im Jahre 1936
veranlaßten anerkennenden Aeußerungen über
die deutsche Luftmacht völlig mißachteten , ihn
aber 1938 mit Fragen bestürmten und sehr er¬
bost waren , als er auch in jenem Jahr über
Deutschlands vorherrschende Stellung als Luft¬
macht berichtete. Damals habe er erklärt , die
britische Flugzeugzahl , ihre Produktion und das
Flugpersonal seien den deutschen derart unter :
legen , daß er England nur raten fönne , nicht
mit der deutschen Luftwaffe anzubändeln .

Blut und Del

Bisher sieben Tote
München , 10. November .

Bei dem ruchlosen Anschlag im Bürgerbräu
feller sind , wie nunmehr amtlich festgestellt
wird , sieben Todesopfer zu beklagen . Die Namen
der Toten sind :
1. Kaiser , Michael Wilhelm , geboren am

21 . Januar 1889 , Wohnort Solln bei
München .

2.

3.

Luz , Franz , geboren am 12. Oftober 1886,
Wohnort München .
Kasberger , Emil , geboren am 3. März
1885 , Wohnort München .

4. Schachta , Eugen , geboren am 17. Oktober
1907 , Wohnort München .

5 Weber , Wilhelm , geboren am 20. August
1902 , Wohnort München .

6.
Während sich die Proteste der amerikanischen

Seemannsgewerkschaften gegen die Brotlos¬
machung ihrer Mitglieder durch die geplante
Ueberschreibung mehren , greift ein erstaunlich 7
großer Teil der USA .-Presse die Ueberschrei¬
bungsabsicht als planmäßige Durchlöcherung des
eben erst proklamierten Neutralitätsgesezes an .
Die unabhängige , ,New York Sun " schreibt , daß
USA . dem benachbarten Panama etwas zu¬
mute , was nach der Ansicht des amerikanischen
Bundeskongresses geeignet gewesen wäre , Nord¬
amerika in den Krieg zu verwickeln , nämlich
Schiffe in Kriegszonen fahren zu lassen . New
Vork W: 'd Telegram " bedauert , daß der all¬
zu leichtgläubige Kongreß bereits nach Hause
gegangen " sei. Die jüdische New York Post "
spricht von einer ersten Kraftprobe des neuen
Neutralitätsgesetzes und empfiehlt der Bundes¬
regierung angesichts des wachsenden öffentlichen
Widerstandes eine äußerst vorsichtige Behand
fung des Falles , der sonst bestimmt bei dem
Wiederzusammentritt des Kongresses neu auf¬

Neuyork , 10. November .
Der inneramerikanische Streit um die Ueber¬

Schreibung amerikanischer Schiffe auf Panama I geroflt werde .

Reindl , Leonhard , geboren am 2. Nos
vember 1882. Wohnort München .
Henle , Maria , geboren am 24. Dezember
1909 , Wohnort München -Daglfing .
Die Zahl der Verletzten beträgt 63 .

Noch 28 im Krankenhaus
München , 10 . November .

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt , be
fanden sich am Abend des 9. November noch
28 Verletzte in den Klinißen . Als schwerver¬
legt sind 16 von ihnen anzusprechen . Die übri
gen 10 können bereits in nächster Zeit entlassen
werden . Noch bedrohlich ist der Zustand bet
zwei der Schwerverletzten . Von den 16 Schwer¬
verlegten befinden sich 11 im Krankenhaus
rechts der Isar und 5 in der Chirurgischen
Klinik .

Etwa 30 Volksgenossen konnten nach ambu¬
lanter Behandlung in den Krankenhäuser mit
unbedeutenden Verlegungen nach Hause ente
lassen werden .



Stoßtrupp im Rücken des Feindes
Volltreffer in ein MG . Nest - Morgenfrühstück vor der Barrikade

PK . Im Vorfeld des Westwalls , 9. Nov .

Viele der Stoßtrupp - und Spähtruppunter¬

nehmen, die unsere Soldaten in den letzten
Wochen im Westen durchgeführt haben , sind
inzwischen bekannt geworden . Schlichte Helden¬
lieder , die jede Nacht irgendwo im Westen ihre
Wiederholung finden . Jedes einzelne dieser
Unternehmen ist ein Stein im großen Mosait .
das unsere Westfront , vor allem im Vorfeld .
seit mehr als acht Wochen formt : Das Bild
von dem unerschütterlichen Willen , die Heimat
zu schüßen. - So sei auch hier eine jener Epi¬
Soden geschildert, die sich hinter dem fait täg =
lichen Satz im Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht . . Dertliche Spähtrupptätigkeit"
verbergen .

Es sind hauptsächlich Kameraden aus Hessen ,

aus der Pfalz . aus Mannheim - Ludwigshafen

und Heidelberg , die sich hier nahe der Grenze

seit Wochen eingenistet haben . Tag für Tag .

Nacht für Nacht haben sie Auge und Ohr am

Feind , und wenn es heißt aufzuklären , dann

find sie mit Feuereifer dabei , als Freiwillige
zum Stoßtruppunternehmen anzutreten . „ Wir

fönnten jede Nacht ein solches Unternehmen

vom Stapel lassen" . meint der Kompanie
führer stolz . Freiwillige dafür sind mehr als
genug da !"

Zwölf Männer und ein MG .

Meistens ist es gerade ein volles Dukend .
das zum Stoktruppunternehmen ansett . So
auch in jener mondklaren Oktobernacht, als die
beiden Offiziere und zehn Mann , ausgerüstet
mit der quten alten Knarre , einem MG . und

etlichen Handgranaten , losziehen , ihre Aufgabe
zu erfüllen . Diese lautet kurz und bündig :

Der da und dort gemeldete feindliche Späh¬
trupp ist auszuheben und gefangenzunehmen ! "

Behutsam pirschen die zwölf Männer durch
die schweigende Nacht . Mehrere Kilometer ins
feindliche Land zu stoßen , das ist fürwahr fein
Spaziergang . das erfordert wache Sinne und
ständige Bereitschaft zum Kampf. Ungehindert
fommt die Gruppe vorwärts , erreicht den be¬
fohlenen Blak und macht die überraschende
Feststellung : Das Nest ist leer ! Ver¬
dammt ! Soll das Unternehmen erschüttern !

Sollen die Vorbereitungen vergeblich sein !

Schnell fakt der Oberleutnant einen neuen

Entschluß : Es wird weiter vorgestoken , bis

die Fühlung mit dem Feind aufgenommen ist .

Dem Gegner im Rücken

Etwa einen halben Rilometer weiter liegt
ein kleines Wäldchen , ruhig , fast zu ruhig , ist
es in seinem dichten Unterholz . Das kleine
Säuflein der entschlossenen Männer zögert aber
feine , Sefunde , auch hier veinen Tisch zu
machen , stellt jedoch abermals fest , daß auch

dieser Wald vom Gegner geräumt ist. Die
Stellungen sind leer , lassen aber vermuten , daß
sich die Franzmänner nur für ein paar Stun¬

den ins nahegelegene Dorf zurückgezogen haben .
denn inzwischen hat der Himmel die wilde
Natur entfesselt . Es gießt in Strömen !

Nur recht so" . Schmunzeln die Männer vom

Stoßtrupp . Je mehr Wasser , desto weniger
Gefahr , von den Vorposten entdeckt zu werden .
Es liegen nun schon etliche hundert Meter
hinter ihnen . Die haben hoffentlich feine
Ahnung von dem , was in ihrem Rücken vor¬

geht . Oder doch? Dumme Frage ! Unnüße Ge¬
danken , jetzt , wo es heißt , entweder oder ,

wo es auf jeden einzelnen ankommt , auf sein

entschlossenes Handeln , auf Augen und Ohren .
und wenn es sein muk. auf de blikschnellen
Griff zur Handgranate .

4 Uhr morgens . Der Boden ist aufgeweicht,
glitschig, aber unverdrossen gehen die Männer
vor . lassen lediglich zur Flankensicherung das

MG. zurück . Der tollkühne Plan , von hinten
her in das Dorf einzudringen , muß gelingen !

Plötzlich knackt ein Schloß

Es gelang . Wir sitzen dem Feind im Nacken .

Hier ist die erste Straßensperre . Links und
rechts sichert dichter Stacheldraht die Vorgärten
des Dorfes , dessen Häuser im Dämmerlicht des
werdenden Tages greifbar nahe scheinen . Leise
arbeitet die Drahtschere , die Herzen klopfen ! Da
knackt auf der anderen Seite der Straßensperre
ein Gewehrschloß. Nicht überlegen ! Der Leut¬
nant liegt der Barriere am nächsten, Kopf weg
und runter unter den Balken. Verflucht, das
war nicht zu früh . Schon fnallt es über ihm,
und er wird gewahr , daß er seinen Kopf just
unter den Anschlag des Gegners gesteckt hat .
Immerhin : Toter Winkel , zuckt es ihm durch
den Sinn . So erwischt er mich nicht . Da krachen ,
wie eine Erlösung , die ersten deutschen Hand¬

Das Gewehrgranaten jenseits der Barriere .

über ihm schweigt . Im gleichen Augenblic aber

eröffnet aus dem ersten Haus des Dorses ein

feindliches MG . sein mörderisches Feuer auf
die tapfere kleine Schar . Schon detonieren auch

die ersten französischen Eierhandgranaten, ein
ficheres Zeichen, daß der Gegner noch hinter der
Barrikade lauert und den Kampf aufnehmen
will .

Ein wohlgezielter Wurf

22 -

Es geschieht etwas Unfaßliches ! Feldwebel
Schwarzkopf springt auf, steht ferzengrade
da, schwingt in seiner Rechten ein dunkles
Etwas . Die Franzmänner wissen , was das be¬
deutet ! Starr vor Schrecken pressen sie sich an
die Straßensperre . Jetzt 21 23. Aber
nicht hinter der Barrikade ist das Ziel , viel
weiter . 40 oder 50 Meter fliegt die Hand¬

granate , saust haargenau auf das Fenster des
ersten Hauses zu , aus dem ein MG . seine töd¬
lichen Garben schießt . Wuuum ! Wie ein Ar¬
tilleriegeschoß detoniert die Handgranate in dem
Zimmer . Wo eben noch ein Haus stand , da
rauchen jezt ein paar armselige Trümmer .

Camerades " , zaghaft erst , dann stärker und be¬
stimmter tönt es von der anderen Barrieren¬

seite . ,,Na,,Camerades ! Nicht schießen ! "
dann kommt schon Jungens !" Keiner
kommt! Nun kommt schon, bel ami !" , ruft der
Oberleutnant zu den Franzmännern hinüber .
Da tauchen vier französische Stahlhelme hinter
der Barrikade auf , einer verschwindet wieder.
Drei Franzmänner ergeben sich, lassen sich von
den Deutschen über den Leiterwagen heben, ihr
erstes Wort : Manger , camerades , manger !"
Sie haben Kohldampf , die armen Poilus . Und
während sie an der Barrikade gierig die ihnen
gereichten Bissen verzehren , berichten sie in ge¬
brochenem Deutsch, daß ihr Offizier mit 40
Mann getürmt sei , als die Handgranate in das
Haus einschlug.

Inzwischen ist es Tag geworden . Nun heißt

es , so schnell wie möglich zurück . Die drei Ge¬

fangenen tragen ein aufgeschlossenes Wesen zur
Schau , der blutjunge , taum 19jährige Soldat
aus Paris und die beiden etwas älteren
schwarzhaarigen Südfranzosen. Ihre Verwün¬
schungen auf Chamberlain und England sind
echt. Sie wissen, daß diese Flüche ihr Schicksal
nicht verbessern,

Sie wollensonst ihr Brot mit ihnen geteilt
diesen schneidigen Feldgrauen nur mal sagen ,
wie ihnen ums Herz ist. La guerre est fini !"
Als Alpdrud fällt von ihrer bedrückten Seele

ein Aufatmen - , ,la guerre est - fini ! "
Günter Weber .

-

- wie hätten die Deutschen

Es geht nicht ohne die Baukompanie
Zehntausend Schwellen bezwingen den Morast

PK . 8. November . I standen ihnen zur Verfügung , und nur wenige
Meter galt es noch instandzusetzen . Dann konnte
der Oberfeldmeister melden : Straße zwischen

und V befahrbar !"

Zwischen zwei Grenzdörfern war es . Knapp
hinter unseren vordersten Linien . Eisigkalter
Herbstnebel zog von den fahlen Kuppen in die
Talmulden hinunter und hüllte alles , Mensch
und Landschaft , in seinen grauen schweigenden
Mantel ein . Nur hin und wieder gab er den

Blid frei auf die nächste Umgebung, ließ er die
Umrisse der nahen Hügelketten erkennen . Von
blätterleeren Aesten tropfte es auf Kohlstränke
und Kartoffelkraut, zwischen denen der lehmige
Boden glänzte .

Auf heißumstrittenem Boden
Wumm . . . wumm wumm . . . Außer

der feindlichen Artillerie , die ab und zu ihren
Gruß herüberschickte und die deutsche Erde mit
Granatlöchern segnen zu müssen glaubte , war
nichts zu hören . Vor knapp zwei Wochen noch
hatte hier der heftigste und erbittertſte Kampf
getobt, war die Luft erfüllt von dem Dröhnen
der Artillerie - und Infanteriegeschüße , dem
pausenlosen Taden der MG' s und dem besten
den Krachen der Handgranaten . In schneidigem
Vorgehen hatten unsere Truppen den Franz¬
mann Schritt für Schritt zuerst und dann im
Sturm aus den hartnädig verteidigtenStellun¬
gen und MG.-Nestern heraus- und hinter die

Ruhe war inReichsgrenze zurückgeworfen .
diesen Streifen eingekehrt .

-

Wir hatten unseren Wagen im zweitlegten
Dorf vor der nun endgültig gehaltenen Grenze
zurückgelassen , da , wo der Feind seiner Wut
über den plöglichen Hinauswurf - wie hatte
man sich so wohlgefühlt in den schmucken
Bauernhäusern der Deutschen in einer sinn
losen Zerstörung und Inbrandsetzung Luft ge¬
macht hat . Wir bogen von der Hauptstraße ab ,
am kleinen Dorffriedhof vorbei , der schon frisch
aufgeworfene Gräber gefallener französischer
Soldaten trägt . An diesem Friedhof nahm der
Feldweg seinen Anfang . Was dann fam , war
nur mehr ein end- und grundloses Schlamm¬
band , hingeklatscht zwischen Kartoffel - und

Rübenfelder , ein lehmiger Morast , in dem feines
Menschen Fuß , eines Wagens Rad mehr Boden
fand . Kompanie auf Kompanie war hier mar¬
schiert , in den von Motorfahrzeugen eingespur¬
ten Furchen. Leichte und schwere Geschütze hatten
sich durch den Lehmbrei hindurchgemahlen
und wochenlanger Regen hatte dazu sein ein¬

töniges Lied gesungen und die durchgeknetete
Erde in einen gefahrvollen Lehmbrei verwan¬
delt .

Wo es anging , war man auf dem alten Weg

geblieben . Die Schlammschicht war , oft auf ein

Meter Tiefe, abgetragen und der Untergrund
mit Schotter und Steinen befestigt worden.
Frisch ausgehobene Entwässerungsgräben liefen
links und rechts nebenher. Für den größten
Teil der Strecke aber hatte man sich einen
neuen Weg seitwärts durch die Aecker und
etwas höher gebahnt . Schnurgerade führte er
von Niederung zu Niederung . Erde war aus¬
gehoben und seitlich zur Eindämmung der
Gräben aufgeschichtet worden , tieferliegende
Querrinnen sorgten für den Abfluß der noch
immer von den Hängen herunterströmenden
Wasser und verhindern auch in Zukunft die
Verschlammung dieses wichtigen Verkehrsweges .
Schwere Solzschwellen fügten sich eine hinter
der anderen , so weit das Auge reichte, in ihrer
Länge die Wegbreite genau ausfüllend . Stüd
für Stück hatten die Männer vom Dorf heran¬
getragen , sorgfältig aneinandergereiht und Un¬
ebenheiten beseitigt. Auch jetzt sahen wir die
lange Kolonne , je zwei einen der vierkantigen
Balken auf den Schultern , der letzten Wegstrecke
zumarschieren.

, , Der muß schnell getürmt sein "

Wir schritten neben ihnen auf dem festen
Damm einher . Schmale Lüden waren mit Kots¬
schotter ausgefüllt , auch die Oberfläche war mit
diesem trockenen Gemisch bedeckt, das das Wasser
sofort aufsaugt und auch keine Vereisung auf¬
fommen läßt . In Abständen bemerften wir zu
beiden Seiten die französischen Gräben im Zid
zack durch die Felder und Wiesen laufen , zum
Teil ersoffen ieht , und , durch die Bäume gedeckt,
einzelne MG .-Nester .

„ Der muß schnell getürmt sein , der Franz

mann " , meint einer der Männer und deutet auf
die weithin verstreuten Uniformteile und Aus¬
rüstungen hin . Das sieht wahrlich nach über¬
hasteter Flucht aus . Aber verdammt bequem
hat er sich ' s gemacht " , fügt er hinzu , „ doch dafür

hat er auch ordentlich Zunder bekommen" . Wirk¬
lich, da liegen die schönsten Matraßen und
Daunendecken , verschmutzt natürlich jetzt und
regennaß , fleine Tische und Stühle , ja ganze
3immertüren und Polstermöbel , die der Franz¬
mann sich aus dem Dorf in seine Stellung hin¬

eingeholt hat . Verständlich , daß er das nur un¬

gern verließ .

näckiger erfüllten sie ihre Pflicht. Denn was fie
tun , kommt dem deutschen Soldaten zugute ,
dient der Geschlossenheit der Front .

Hier trafen wir sie , die Männer der Bau¬
kompanie. Kräftige , wetterharte Burschen aller

Die Männer von der Baukompanie hat ' s

Jahrgänge , alte Landser neben jungen Gesich - ordentlich mit der Wut gepackt. Dazu kam, daß
tern , die zum erstenmal die Front rochen , alle auch sie die französische Artillerie von Zeit zu

aber in der Gemeinsamkeit schwerster Arbeit Zeit bedachte. Mit um so größerem Eifer be¬
prächtige kameraden . Es waren Thü - wältigten sie darum ihre Aufgabe, um so hart¬

ringer, wie sich bald herausstellte . Aus dem
Herzland des Reiches waren sie an die Grenze
geworfen worden . Hier gab es genug Arbeit
für sie. Uebergenug ! Wohin man sie rief , in
ihren braunen Uniformen mit den gelben Arm¬
binden standen sie ihren Mann . Sie hefteten
sich an die Fersen der Feldgrauen , denen sie in
nichts nachstehen wollen, wenn auch ihre Waffe
nur der Spaten , die Spizhacke und die bloße
Faust ist .

. . ld ist das Werk vollbracht

Zwei Tage noch, und für den Nachschub ist der
Weg frei . Die vorne wissen es den Männern
zu danken, jene, die jetzt nachrücken, werden die
Leistung schäzen , die die Männer der Baufom¬
panie in ihrem Frontabschnitt in zäher Arbeit

Diesmal lautete ihre Aufgabe , die Verbin - vollbracht . Dann werden die geländegängigen

dung zwischen den beiden Grenzdörfern wieder- Transportwagen, die sie im fahlen Morgen¬
herzustellen, das heißt wegbar zu machen . Auf dämmer herangebracht und des Abends zum
einer Strecke von drei Kilometer feine leichte weit zurückliegenden Standort wieder ausgelas
Arbeit . Erst recht nicht bei diesem Hundewetter . den hatten , eine andere Richtung einschlagen
Aber sie hatten es geschafft . Noch zwei Tage und sie zu neuem Einsatz führen .

Reicher Bissen : 54000 Zentner Zucker
Die Versenkung des englischen Dampfers „Olive Grove" durch ein U-Boot

-- Feuer¬Wilhelmshaven , 9. November . | Alarmstationen . „Borderes Geschütz
PK . Rauchwolken Backbord voraus in erlaubnis !" Ein scharfer Knall , ein harter

Sicht!" Der Obersteuermann meldet es dem Rückschlag des Rohres , aus 9000 Meter Ent¬
Kommandanten des U - Bootes , das schon seit fernung wird dem Tommy ein freundlicher

einiger Zeit auf Feindfahrt im Atlantit freuzt . Deutscher Gruß vor den Bug gesetzt. Aha, er
Beide Maschinen große Fahrt voraus !" Scharf stoppt und läßt Dampf ab .

Tegt sich das U - Boot in den neuen Kurs und In langsamer Fahrt nähert sich U . . . dem

hält auf die schwache Dunstwolke über der englischen Handelsdampfer . Nach fünfzehn Mi¬
Kimm zu . Hoffentlich ist es ein fetter Tom - nuten quellen dicke schwarze Rauchwolken aus
my . Verdammt , vier Tage herumzukrabbeln dessen Schornstein : „ Der Brite will abhauen !
und nichts vor die Flinte kriegen, ist eine 3wo Schuß Feuererlaubnis!" Der Geschützführer
trübe Sache!" Der Obersteuermann nicht dem hat gut eingerichtet, haarscharf vor dem Bug
Kommandanten zu. Kostet in der Tat Nerven , steigen zwei Wassersäulen hoch. Wieder läßt
für Wochen gegen Wind und Wetter anzu - der Engländer Wasserdampf ab . An dem Mast

kämpfen , dabei immer auf der Jagd , um dem des U -Bootes , das im Wellenschlag hin und

Feind im Handels - und Seekrieg zu schaden . her pendelt , steigen Signalflaggen hoch . Der

Auf 10 000 Meter hat sich „, . dem Tommy

Schiff genähert . Kommandant , Erster Wach¬
offizier und Obersteuermann spähen durch
scharfe Doppelgläser . Ich schäze, englischer
Handelsdampfer mit Ladung " .

"

In allen Abteilungen schrillen die Glocken .
Wie oft ist über ihren Mißklang schon geflucht
worden . Für Sekunden herrscht ein Durchein¬
ander in dem enger Boot , dann steht alles auf

fennt diese internationalen Code¬

sprüche : „ Stop at once ! Don' t use your wire¬
„ Sofort stoppen ! Funkgerät nicht ge =laß !"

brauchen !" Aufmerksam werden alle Vorgänge
auf dem Dampfer verfolgt . Unter der Kimm
werden vier Rettungsboote sichtbar . Die Toma
mys sind ausgestiegen .

Aus dem Funkraum geht die Meldung an

den Kommandanten , daß der Dampfer SOS. ¬
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Rufe und seine Position gegeben habe . Das
ist eine Feindhandlung . „Torpedorohre klar!"
Langsam nähert sich u . dem Dampfer .

flar Rohr 1 los !" Der „ Aal ""Rohr 1
gleitet Feindwärts, im Bugraum von der Bes
sagung vorher noch liebevoll gestreichelt : „ Mach
Deine Sache gut !" Die Männer schauen auf
die Sekundenzeiger ihrer Uhren . Gleich
jezt . muß der Torpedo die Laufstrecke hin

ter sich haben . Eine starke Detonation
nach Sekunden ist das stolze Schiff von wallen¬
dem weißen Wasserdampf umhüllt .

Steuerbord erhält es immer stärkere Schlag

seite . Auf 600 Meter geht U . . . heran . Der
Bug des Briten hebt sich auf dem Wasser. Jezt
ist der Name zu lesen: „Olive Grove " !
Noch einen Augenblid , dann fact das Schiff
übersped abou den Fischen. Losgerissene
Teile schwimmen wie Korten auf dem Wasser
und tanzen in der Dünung. Das U-Boot kreuzt
an der Untergangsstelle , um etwa zurückgeblie
bene Besagungsteile zu retten . Eine Rettungs
boje wird als Andenken aufgenommen . Sie
tommt in das Kriegsmuseum des U -Bootes ,
das jetzt Kurs zu den Beibooten aufnimmt .
Die Gläser lassen erkennen , daß sich die Mann
schaft mit Verzweiflung in die Riemen legt ,
um wegzupullen . Das schlechte englische Ge
wissen ! Die Tommys entsinnen sich wohl ihrer
Weltkriegsmethoden , als der englische Dampfer

Baralong " unter amerikanischer Flagge mit
getarnten Geschützen ein deutsches U -Boot über¬
fiel , versenkte und auf die hilflos im Wasser
treibenden Ueberlebenden ein Scheibenschießen
veranstaltete .

U . . . liegt in der Nähe der Boote . Eines

wird längsseits befohlen . Todesangst in den
Gesichtern , befolgt die Besagung den Befehl .

Heizer und Matrosen sind vom Schiff regels
Nurrecht geflohen, das sieht man ihnen an .

mit Hemd und Hose bekleidet , sitzen sie ängst¬
lich in ihrem Boot . Dabei hätten sie so gemüt
lich aussteigen tönnen !
Kapitäns wird längsseits gerufen. Die Schiffs .
papiere weisen den Dampfer „ Olive Grove "

mit 54 000 3entner Zucker an Bord auf dem
Wege nach England aus . „ Ein guter Fang " ,
freut sich der deutsche U -Bootkommandant .

Auch das Boot des

Der englische Kapitän ist niedergeschlagen ,

zumal ihn das Schicksal so nahe der englischen
Küste ereilte . Er ist Schotte und spricht von
der Sinnlosigkeit des Krieges . Sehr
richtig , das soll er aber den englischen Kriegss
hegern sagen und nicht einem deutschen Sees

offizier , der in diesem von England gewollten
Krieg ritterlich gegen den Feind kämpft . Der

deutsche Kommandant gibt den Booten Kurs

zur Südspize Irlands . „Mein Boot hält sich
in Ihrer Nähe und wird Sie noch ein Stüd
zur Küste begleiten !" Der englische Kapitän
dankt für diese Hilfeleistung .

-

Die Dämmerung wirft ihre Schatten vor
aus . Die Boote steuern den angegebenen
Kurs . An Backbord zeigen sich nach einiger
Zeit Lichter, der Funkmaat tommt mit einem
Funkspruch von dem amerikanischen Passagiers
dampfer , ,Washington " , der hell erleuchtet
zur Uebernahme der Ueberlebenden der „ Olive

Grove " herbeieilte . U . . . gibt den Booten der
, ,Olive Grove " die Uebernahme durch den Ames
rikaner bekannt . , ,Many thanks " , dankt der

englische Kapitän , I hope to see you again
„ Ich hoffe ,when the war will be finished "

sehen !" Ein Gruß der Anerkennung für die

ritterliche Haltung des deutschen U-Bootkom

mandanten. U. . . schießt zwei Notsignale , um
die „Washington " auf die Beiboote aufmerks
sam zu machen und läuft dann ab . Die

Scheinwerfer des Amerikaners spielen über

das Wasser , die englischen Boote gehen längs

feits und werden übergenommen. Nach kurzer
Zeit funtt Washington " einen Bericht über

die Rettung der Besazung des „ Olive Grove "

in Deutsch und Englisch und betont darin die
hervorragende Haltung des deutschen U-Boots
tommandanten . Und an U. . . geht ein Funks
spruch: Washington " hat die Ueberlebenden
von „ Olive Grove " gefunden und nimmt sie

auf !"

Sie nach Beendigung des Krieges wiederzus

"
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Sie schützen nicht vor unseren U -Booten

Im Kampf gegen unsere U -Boote . die Englands Einfuhr schon gewaltig schädigten , haben
die Briten die aus dem Weltkrieg bekannien Geleitzüge für ihre Handelsdampfer wieder
eingeführt . Mehrere Handelsdampfer werden dabei von Kriegsschiffen begleitet . Im Vor¬
dergrund Teil eines französischen Zerstörers . ( Scherl Bilderdienst . Zander - Multiplex - K . )

-

In deutschem Gewahrsam

Französische Rheindampfer und Schleppkähne , die in einem deutschen Rheinhafen sichergestellt
wurden . PK . Harren , Presse Hoffmann , Zander - Multiplex -K .)

જીવનન

Ein sehnlich erwartetes Dokument

In der Einwanderungszentralstelle Posen
wird Deutschen aus dem Baltikum die Einbür

gerungsurkunde überreicht .
(Associated Preß , Zander -Multiplex -K . )

n

Der jüngste Reichsgau Warthe " . Gauleiter Greiser schreitet das Ehrenspalier des Selbst¬
schutes ab . ( Presse - Hoffmann .

Französischer Bunker unter Wasser gesezt

Auf der linken Rheinseite wurden verschiedene
Bunker der Franzosen vom Hochwasser über¬

schwemmt und mußten geräumt werden .
( PK . , Scherl Bilderdienit . )

Züchtige Kräfte
für Haushalt und Wirtschaft stets durch die
Kleinanzeige in der OTZ . , der Zeitung mit der
höchsten Auflage aller in Ostfriesland er =
Icheinenden Tageszeitungen .

Tiermarkt

2 eritfl . Stutfohlen
von

Kartoffel¬
Sortiermaschinen

fann ich ab Lager Loga
sofort liefern .

1/2 oder 1½ Jahren Theodor Rulffes , Landmaschinen
( Füchse ) anzukaufen gesucht .

M. L. Relotius ,
Landschaftspolder ,
Fernruf Bunde 125 .

Fahrzeugmarkt

Einige

Klein -Wagen
gebraucht ,

empfiehlt preiswert

Autohaus Diterkamp ,
Aurich , Fernruf 422 .

Zu vermieten

Im Auftrage habe ich den
im Hauſe Janjumſtraße Nr.

Loga -Leer .

Zu kaufen gesucht

Altes Silbergeld kauft Hermann

Sippen , Aurich , Markt 7 Ankaufs¬

Genehmigungsbescheid C 25 719.

Stellen -Angebote

Suche für meinen größeren
landwirtsch . Haushalt ( Lehr¬
wirtschaft ) ein

2. junges Mädchen
b . Familienanschl . u . Gehalt .

Frau W. van Lessen ,
Bunderhee über Leer .

Suche sofort oder später

hierselbst, freigewordenen gelütht . , solide Hausgehilfin
räumigen

Laden
worin seit 34 Jahren ein sehr
gutes Lebensmittelgeschäft be
trieben wurde , mit kompletter

Wohnung
per sofort , Antritt nach Ueber¬
einkunft , zu vermieten .

Evtl . fann auch getrennte
Vermietung erfolgen .

mit gut . Zeugn . , die mit all .
Arb . vertr . ist , nicht u . 20 3 .

Blockstadt , Wilhelmshaven ,
Wilhelmshavener Straße 28 .

Suche auf sofort einen

landw . Gehilfen
von 15 bis 17 Jahren .

Albert Enninga , Upgant
über Norden .

Bewerbungen

Besichtigung fann zu jederfeine OriginaleZeit vorgenommen werden .

Emden , den 10. Nov . 1939 .

Reinemann , Auktionator .
beifügen !

Bis auf weiteres

Mittwoch und Sonnabend

keine Sprechstunde

HeilpraktikerGünter Zedler , Emden Kranstr. 58
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Familiennachrichten

Wir geben die Geburt unseres

dritten Jungen bekannt

Ernst Felske und Frau

Neuschanz . 6. November 1939 .

Grietje , geb . Möhlmeyer

Die glückliche Geburt unseres Sohnes Albert
zeigen wir in großer Freude an

Regierungsbaurat

Dr. - Ing . Th . Janssen und Frau

Pillau , Anfang November 1939

Ihre Verlobung geben bekannt

Hildegard Mant

Albert Kruse

Emden , im November 1939

Die Verlobung ihrer Tochter

Hermine Johanne

mit dem Bauern Herrn

Johann Ludwig Lühring

in Batemoor geben hiermit
bekannt

Else , geb . Meyer

Spezerfehn

Verlobte

Hermine
Johanne Lünemann

Jobann

Ludwig Lühring
staatl . gepr . Landwirt

Grete bei Collinghorst
Bakemoor

H. Lünemann und Frau
Dorothea , geb . Bunger

Grete bei Collinghorst , den 10. November 1939

Leerort , den 9. November 1939 .

Heute wurde unsere liebe , herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter

Gertrud Folkers
geb . Janssen

in ihrem 75 . Lebensjahre durch einen sanften Tod von

ihrem langen Leiden erlöst .

In tieter Trauer

Tönjes Folkers und Frau

Karl Folkers und Frau

Joh . Heckmann und Frau

geb . Folkers

Herm . Erenius und Frau
geb . Folkers

Bernhard Folkers und Frau

Christian Strate und Frau

geb . Folkers

Johannes Behrends und Frau

geb . Folkers

Johann Leu und Frau , geb . Folkers

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem
13. November 15 Uhr vom Trauerhause in Leerort aus .

Timmel , den 8. November 1939 .

Heute abend 7 Uhr entschlief sanft und ruhig

nach kurzer Krankheit mein innigstgeliebter Mann ,

meiner drei unmündigen Kinder treusorgender , liebe¬

voller Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn ,

Bruder , Schwager und Onkel

Taalkeus Hinrikus Ohling
in seinem 34. Lebensjahre .

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige namens aller
Angehörigen

Anna Ohling , geb. Saathoff .

Beerdigung findet am Montag , dem 13 . November ,
um 1 Uhr in Timmel statt .

Familienanzeigen gehören in die OTZ
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Martini in Ostfriesland
Ein volkskundlicher Beitrag von Hinrich Koch - Heidelberg

schlüsse über das Fest selbst erhalten wir aber | trugen . Wir sagen ja heute noch in Anspielung

auch hier nicht . Lediglich ein Lied , welches die auf den ausgelassenen Charakter des Martini¬

Kinder am Martins -Abend singen " , teilt er uns festes :

mit und gibt dazu verschiedene , für unsere

3wede belanglose Erläuterungen . Es ist das

Lied , das auch heute noch gerne nachgedruct
wird :

-
Sünner Martens Vögel

Kipp Kapp KögelAlte Volksgewohnheit und altgermanischer | Von ihm an rechneten unsere Vorfahren den
Wull ' n so wiet flegen ,Glaube hatten längst bestimmte Bräuche und Beginn der Winterjahreszeit .

Feste eingebürgert , als das Christentum zu un - Auch in Ostfriesland hat der Martinstag , All ower de Rhien ,

seren Vorfahren tam . Vornehmlich zur Herbst - schlechtweg Martini genannt , stets einen wich¬ Hei it Sünder Martens Vögel nich sien 2"
In unsermzeit , wenn die Feldvorräte geborgen und die tigen Jahrestermin gebildet .

Tiere von der Weide heimgebracht und auf heimatlichen, von Friedländer herausgegebenen usw. Troz aller Deutungsversuche, mit denen

gestallt waren , hob bei den alten Deutschen ein Urkundenbuch heißt es unter dem 10. November sich Wiarda abmüht , bleibt der Sinn des Ge¬

großes Opferfeiern an . Mit besonderer Vor- 1359, daß der Häuptling Asso Beninga von dichtes uns doch im großen und ganzen unklar .

liebe verehrten sie den Gott Donar , der als Pilsum einen dreijährigen Frieden mit der Manche der Verse mögen im Laufe der Jahre

Beschützer des Landmannes und des Ackerbaus, Stadt Hamburg eingeht am Tage vor dem Fest verwittert sein ; viele fremde Bestandteile haben

der Herden und der Heimat galt . Deshalb des glückhaften Bischofs" Martin ." Und wenn sich wohl auch eingeschlichen . Am meisten zu be¬

mußte es den Missionaren , die nach Deutschland wir unser altes , ehrwürdiges Deich- und Syhl - lagen ist, daß Wiarda nichts über das eigen¬

das Christentum brachten, ein Hauptanliegen Recht aufschlagen, so lesen wir dort im Bara- artige Musikinstrument , mit dem der Vortrag

sein, ihnen für diese Gestalt einen Ersatz zu graphen 10: „De söste und leste Dyckschouwinge des Liedes begleitet wurde und auch jezt noch
Auf Martini wohl hier und da begleitet wird , über den so¬

bieten , wie sie ja stets bemüht waren , heidnische fall geschehen up Martini ."

Sitten und Bräuche umzudeuten und mit christ (1608) " , so erzählt uns Bolenius ' in seiner Si - genannten Rummelpott , zu sagen weiß.
Zwar haben seitdem immer wieder hypothesen

lichem Inhalt zu erfüllen . So lehrten sie denn storischen Beschreibung" -OstfriesischesMonats - üchtige Bellerwiller versucht, uns den tieferen
an Stelle des Gottes Donar den Heiligenblatt , 1882 , Seite 194 ,, ist mein Sahliger

Martin verehren, der ursprünglich ein tap- Batter Bode Hayen neben dem gewesenen Amt- Sinn des Rummelpotts zu deuten, irgendwie

ferer Krieger gewesen war , später aber mann Henrico zum Bürgermeister der Stadt befriedigen kann aber keine all der zahlreichen
Erklärungen .

Bischof von Tours Gallien zum Christentum be- Aurich verordnet " . Und noch Duzende ähn¬

tehrt hatte. Von ihm wird berichtet, daß er licher Beispiele ließen sich anführen, aus denen
ein Wohltäter der Armen war , daß er Kranke erhellt , daß kaum ein Jahrestag als Zeitab
heilte und Tote erweckte. Auf seinen Begräb- schnitt im Leben der alten Ostfriesen eine so

bedeutende Rolle spielte wie der Martinstag ,nistag , den 11. November , übertrug die Kirche

jezt alle Gebräuche , die bisher an dem zu Ehren

des Gottes Donar gefeierten Herbstfest üblich
gewesen waren . Das Datum dieses Tages

wurde eines der wichtigsten des ganzen Jahres .

als

Neue Bücher

Emil Strauß : Prinz Wieduwitt. Erzählung.
Verlag Albert Langen/Georg61 Seiten .

Müller , München .

Der Verlag Langen /Müller hat diese hübsche Erzäh¬
lung , die bereits über vierzig Jahre alt ist, aus einem
alten Bande des Dichters ,Menschenwege " herausgenom¬
men und im Rahmen seiner Kleinen Bücherei " neu
herausgegeben . Sie ist wahrlich herrlich wie am ersten
Σαβ , ία man ist überrascht , wie sie gerade in unserer
Zeit , da unser Instinkt für Blut und Rasse durch den
Führer gestärkt worden ist. eine erhöhte Bedeutung und
Wertung gewonnen hat . Dabei haben wir , auf das

Künstlerische gesehen, eine Perle Kleiner Prosadichtung
Dor uns : Aus dem Munde eines deutschen Auswan
berers wird uns eine Beichte gegeben , wie er ein feines
deutsches Mädchen beinahe an einen Neger verlor , meil
er die Liebste aus männlicher Anständigkeit nicht tat¬
fräftig genug für sich begehrt hatte .

Wilhelm Schäfer , Die Badener Kur . Novelle .
62 Seiten . Verlag Albert
Müller , München .

Diese reizvolle , von fleinen Abenteuern gespidte

und von feinem deutschen Humor geträuselte Novelle ver

meldet uns die wechselvollen Erlebnisse des Junkers von

Borken und seines Dieners bei einer ersten Reise aus dem

Ländlichen in die große Welt Badens , und zwar im Ge¬
Die fleine

wande einer höchst meisterlicher Erzählkunst .

Dichtung , die gerade in ihrer Einfachheit vollendet ist,

stellt sich ebenbürtig neben die besten Arbeiten dieser Gat¬

reizvolle Zeichnungen in den Text gestreut , die man it
Behagen betrachtet .

der 11 . November .
Santtus Martinus , plattdeutsch

Sünder - oder Sünd - Marten , stand im
Ostfriesland früherer Zeiten stets in hohen
Ehren . Cirt Heinrich Stürenburg in seinem

Ostfries. Wörterbuch " heißt ihn den Schutz
heiligen Frieslands ." Aehnlich charakterisiert
ihn Wiarda : 3u Utrecht war ihm der Dom
geweiht und in Emden hatte er seinen Altar .
Ja , es ging mit dem Heiligen Martin so weit ,
daß ganz Friesland das erbliche Vermächtnis
des göttlichen Martin genannt wurde ." Er galt
als Schutzpatron des Klosters Sielmönten wie

der Kirchen in Remels und Bunde . Kurzum ,

er war ein Mann so recht nach dem Herzen

unserer Vorfahren .

fanntesten

Fraglich indes erscheint , ob sein Erinnerungs¬

tag auch von den Ostfriesen in der großen Auf¬
machung gefeiert wurde , wie das andernorts
in Deutschland der Fall war . Vieles spricht

gegen diese Annahme . Wenn wir unsere be¬
ostfriesischen Polizeiverordnungen

durchblättern , die der Gräfin Anna vom Jahre
Langen/Georg 1545, die des Grafen Ulrich II. vom Jahre 1647

und die des Fürsten Georg Albrecht vom Jahre
1711, so finden wir wohl , daß man gegen alle
möglichen , auch die harmlosesten Gastereien und
Schmausereien dort Sturm läuft , daß alteinge¬
bürgerte Volksfeste wie der Fastelabend und der
Nikolaustag der Verdammung verfallen : einer

Martinifeier aber wird in all diesen tanten¬
tung in unserer Dichtung . E. Thierron hat zehn haften Verhaltungsmaßregeln und mucerischen

Anstandsstatuten mit teinem Worte gedacht. Die
Vermutung drängt sich uns deshalb auf , daß

es mindestens bis zum Jahre 1711 eine groß
aufgezogene Martinifeier in unserer Heimat
noch nicht gab . Die uns bekannten Formen und
Bräuche des Martinifestes müssen sich erst

späterhin in Ostfriesland entwickelt haben .
Soweit ich unterrichtet bin , ist es Wiarda ,

der uns als erster Nachricht von der Feier des

Martinitages in unserer Heimat gibt . 1784 hat
er in einem Aufsatz in der von ihm heraus¬
gegebenen Zeitschrift „ Ostfriesische Mannigfal¬
tigkeiten " darüber gehandelt . Wesentliche Auf¬

Heinrich Zillich , Der Zigeuner . 62 Seiten . Ber
himlag Albert Langen / Georg Müller , München .
Diese fleine Erzählung enthält in einer prächtigen

Zeichnung eine Zigeunerseele mit einer erzählenden Kraft
und Eindringlichkeit , die in Erstaunen sezen würde ,

wenn man nicht längst wüßte, daß Zillich ein großer
Könner ist . Die Erzählung spielt in Siebenbürgen , in
der Welt , der der Dichter entstammt . Noch nie wurde

das Wesen des nur triebhaften , verbrecherisch geborenen
Zigeuners so anschaulich dargestellt. Aus diesem Grunde
tommt dieser Arbeit , die übrigens schon im Jahre 1931

voltserzieherischer Wert zu .geschrieben wurde, neben dem künstlerischen auch ein hoher
Dr. Emil Krigler .

Roman von

,,Van Dag ist Sünder - Marten ,
De Kalver sünd so darten ."

Stürenburg a . a . D. bezeichnet Martini sogar

schlechtweg als „ ostfriesischen Karnes
val " . Wenn man Schilderungen etwa aus der
Mitte des vorigen Jahrhunderts liest , gewinnt

Soman auch kaum einen anderen Eindruck .

heißt es zum Beispiel in einem Bericht des

Auricher Gymnasialdirektors Karl Siedhof aus
dem Jahre 1846, daß der Martinsabend , na¬
mentlich in Aurich, von der Kinderwelt mit
den Rummelpötten " und mit Gesang, vorzüg¬
lich aber in Verkleidungen und Maskierungen
gefeiert wird." "Oft" , so lautet es dort weiter,
vereinigen sich unsere Knaben und Mädchen in

charakteristischen Gruppen . Der Anblick, den
diese Massen kleiner Masten mit buntbemalten
Papierlaternen, die auf langen Stöcken befestigt
sind , von dem Einbruche der Dunkelheit bis

gegen zehn Uhr abends gewähren , ist ungemein
ergöglich . In jedem Hause erhalten sie Obst ,

füßen Kuchen und dergleichen. Sie fangen schon
Monate vor dem Martinsabend an, auf ihre
Anzüge zu sinnen, in denen sich oft ein geschmac
voller Luxus zeigt ." Ein ähnliches Bild vom

ostfriesischen Martinifest entwirft uns Hermann
Meier in seinem Büchlein „Ostfriesland in Bil¬
dern und Skizzen." Oder wer von den Landss
leuten daheim die „Ostfriesische Volkskunde" des
Superintendenten W. Lüptes besitzt, wird dort
Seite 174 ff. ganz gleichen Ausführungen , be¬
gegnen tönnen .

Am volkstümlichsten ist das Fest seit seinem
Aufkommen in Ostfriesland anscheinend von
teher in Aurich und Esens gewesen, wäh¬
rend in Emden die von Holland herrührende
Nikolausfeier mehr im Vordergrund stand. Bis
zur Mitte des vorigen Jahrhunderts trägt

Martini bei uns daheim den Charakter eines
In diese Wesensart des ostfriesischen Martini¬

echten Kinder - und Jungvolksfestes , noch ohne

fede konfessionelle Note . Im 18. Jahrhundert festes drängt sich nun mit einem Male
hatte man den Fastelabend noch ausgiebig in ich nicht irre , etwa von 1850 an - ein neuer
Ostfriesland gefeiert . Gegen den Brauch war Zug. Zu den Martiniliedern , wie wir ein von
dann aber von der Behörde im Bunde mit der Wiarda festgehaltenes hier erwähnten , gesellen

war die gewesen , daß sich viele Gewohnheiten Luther als den Lichtfreund und den GlaubensKirche scharf vorgegangen worden. Die Folge fich Lutherlieder, Luthergesänge, die Martin

vom Fastnachtsfest auf das Martinifest über - mann " preisen und verherrlichen.

wenn

Das zweite Gesicht" / BonErnst Bahr, Leutnant b.R.Das ,,zweite
Da diente in unserer Kompanie der Reserve¬

gefreite Sievert . Er war ein freuzfideles Huhn

und steckte voller Späße und Schwänte . Es
dauerte gar nicht lange , so war er in fröhlicher
Runde unentbehrlich geworden , kein Zugabend ,
fein Unteroffizierstegeln war mehr ohne ihn ,
ohne seine Einfälle , Wize und Taschenspieler¬
kunststücke denkbar. Und da er nach Ablauf
seiner sechs Wochen in den Stand der Unter¬

offiziere erhoben werden würde , war es eine
Selbstverständlichkeit , daß ihn auch das Unter¬

offizierkorps außerdienstlich ständig mit Be¬
schlag belegte .

Hatte da einmal ein Unteroffiziersabend statt¬
gefunden, Tagungsort „Märkischer Hof" . Es
dauerte und dauerte ; der bereits abgefämpfte
Sievert hatte eingebent des Fünf -Uhr-Wedens
das dringende Bedürfnis , seine Falle aufzusu¬
chen, er schloß sich ohne Aufsehen zu erregen
einigen Frühgehern an und bezog in der Ka¬
serne seinen Horchposten auf der Matraze .

Es mochten etwa zwei Stunden geruhsamen
Schlafes vergangen sein , als er hochfuhr , unter

dem Fenster hatte man seinen Namen gerufen .

Er unterschied schlaftrunken die Stimmen seiner

Stubenkameraden , zweier Reservegefreiter , je¬
doch wollte es ihm so vorkommen , als ob im

Hintergrund noch weitere Schlachtenbummler
ständen .

Wer bist Du , Henriett ? / MARIAOBERLIN Star burdheelergheGile
17 . Fortsetzung .

In ein paar Wochen
bers gekommen

Unser Verwalter Ellgen ist auch ernst und
gedrückt . Beide Söhne sind im Feld . Von dem
einen hat er lange keine Nachricht. Auch das
Arbeiten ist schwer geworden . Alle Männer
find eingezogen , was übrigblieb , ist zu jung
oder zu alt zum wirklichen Schaffen . Die

Frauen müssen mit anfassen . Der Pfarrer

betet jeden Sonntag in der Kirche für den Sieg
unserer Truppen . Ach, wenn es doch wahr
würde ! Onkel Leopold darf sich nicht wundern ,

lette Jahr mit seinen großen Ereignissen hat
mich rasch aus der Kindheit herausgerissen .

10. Mai 1915 .

wenn ich

(Nachdruck verboten ) | fache blau -weiß gestreifte Kleider an und große
Aermelschürzen , auch fleine weiße Hauben auf .

Nein , es ist an¬ Endlich können wir ein wenig helfen ! Unsere

Arbeit besteht darin , Kaffee zu kochen, Butter¬
brote vorzubereiten . Würstchen zu sieden und
alles schnell, wenn ein Zug einläuft , zu vers
teilen , und zwar so, daß jeder etwas bekommt.
Gerda macht das schon seit einiger Zeit . ich
war bisher noch zu jung . So viel Rüge sind

heute schon an mir vorbeigerollt , immer war
freundlichees dasselbe : Aus allen Abteilen

Gesichter . Dann fnarren auf einmal die Türen ,
plöklich ist der Bahnsteig dicht mit Soldaten
gefüllt. Grau , grau , grau , wohin man schaut !
zuerst schart sich alles um unsere Kaffeekanone,
wir fönnen immer neu eingießen , schöpfen , nach

füllen . Nachher baumeln dann überall an den

gabenpäckchen . Die Wagen reihen sich endlos
grauen Röden die Butterbrotpafete und Liebes

aneinander . Viele tragen lustige Reichnungen
und oft auch derbe Kreideaufschriften .

Gerda

nachdenklich nach .

älter aussehe als siebzehn . Das

war -
Gestern abend ist Onkel Leopold wieder zurFront abgereist . Als er abgefahren

Tante Tina und ich waren bis Wendsbach mit¬
gekommen und winkten dem Zuge noch lange
nach . war mir seltsam schwer ums Herz .

Auch Tante Tina war sehr still und ernst .

Tränen standen in ihren Augen

von Berkow sah einem der Rüge

Was ist denn , Gerda ? " habe ich gefragt

,Sievert , runterkommen ! "
Haste gedacht !
, ,Sievert , du Drückeberger , raus

Mölle !"
aus der

Sievert , wenn du dich nicht sofort am Fenster
zeigst , holen wir dich raus !"

Sievert dreht sich auf die andere Seite , er ist
iegt ziemlich wach geworden.

, ,Sievert , altes Haus , wach auf , sonst machen
wir Dir Budenzauber !"

Sievert wird langsam unruhig und ist schon
fast bereit , ans Fenster zu gehen, wenn er damit
nur Ruhe bekommt. Aber das ist so eine Sache
mit der Ruhe ! Einer aus dem Hintergrund
mischt sich ein : „Sievert, stecken Sie sofort Ihr
Gesicht aus dem Fenster !"

Langsam flettert Sievert aus dem Bett , jett

steht er in langwallendem Nachtgewand hinter

das Gewand und begibt sich mit dem Gesicht
der Gardine , steigt auf das Fensterbrett , rafft

zur Stube in die Kniebeuge , feine Kehrseite
zeigend , nur diese . Gesicht ist Gesicht , denkt er

und läßt sich stöhnend herunter , um sich sofort
wieder der Matraze anzuvertrauen . Unten zu¬

Gelächter .
nächst tiefes Schweigen , dann ein homerisches

Sievert hat Ruhe , niemand denkt mehr , ihn

zu holen . Sievert schläft bereits wieder .

-Jugend hat man ihr schon einen leitenden Front fommt , umfaßt sie mit ganz besonderer
Liebe

Posten gegeben . 4. Juni 1915 .

Wir haben jetzt einen Gast , den Leutnant
Claaßen , der neulich mit mir nach Lipperloh ges
tommen ist. Tante Tina hat ihn am ersten
Abend umsorgt und betreut wie eine Mutter .

Ich sah ihm an , er war ganz bewegt . Er mußte
von Hans - Hermann erzählen : wie es ihm

ginge , was er triebe , ob es in Brüssel gefähr¬
lich sei ? Mir schien es , als wenn der Leutnant

Claaßen nur mit einem gewissen Widerstreben
ich kann es mirvon der Etappe erzählte ,

vorstellen , er hat schon die ganze Zeit in vor
derster Linie an der Front gestanden . Der
Leutnant Claaßen erzählte , daß er jetzt zunächst
vierzehn Tage Urlaub habe, dann begänne für
ihn eine vierwöchige Ausbildungszeit in der
Münsterschen Garnison , dann ginge es
Front zurück . .

Sie führte uns drei große Säle mit

Verwundeten . Mir schwoll das Herz vor Mit¬

leid und Trauer . Mit den Leichtverwundeten
haben wir ein bißchen geplaudert , sie machten
fröhliche Scherze mit uns und erzählten , wie gut

Schwester Annemie sei . Gestern habe eine be¬

rühmte Sängerin ein Konzert gegeben, morgen
sänge eine Chorvereinigung hier , um den Leicht
verwundeten ein wenig Unterhaltung zu schaf¬

fen . Wir fragten nach dem Kriege , nach der
Front . Alle sind der Meinung , daß wir ' s
schaffen werden , und wenn auch noch die ganze

Liebe , tapfereWelt gegen uns aufsteht .

Jungens . Ihre blassen Geschter und ihre
humpelnden Gestalten in den weiß und
blauen Lazarettanzügen werde in wohl nie
vergessen . Wir hatten zwei riesige Waschtörbe

war ein frohesvoll Liebesgaben mit .
Verteilen . Aber wie wenia bitterwenig ist es

doch. das wir tun können , im Gegensak zu
ihren Opfern -

es

Als ich am Nachmittag heimfuhr , stieg ein

junger Offizier zu mir ins Abteil , schmal,
Schlank und blond . Er hatte qute frohe Augen
und betrachtete mich ungeniert . Ich wurde ein
bikchen rot . Gerda sagt immer : Ich seige

falenmädchen. In Wendsbach stieg mein Reise¬
genosse mit mir aus . Er sah sich auf dem
winzigen Bahnhof etwas ratios um, ich hörte,
wie er den diden Vorsteher nach Lipperloh
fragte . Der wies mit dem dicen Daumen

zur

, ,Wie werden sich Ihre Eltern gefreut haben ,
daß Sie für sechs Wochen heimkommen !" sagte
Tante Tina arglos . Claaßens Gesicht wurde
ganz blaß .

, , Meine Eltern sind beide tot !" sagte er
leise . Wir starrten ihn erschrocken an .

Bevor Onkel Leopold fuhr . hörte ich noch
und ließ mich dabei müde auf die Wartebant

fährlich hübsch , viel zu hübsch für ein West Nein . Er sei allein und wohne in seiner alten

zufällig ein Gespräch der beiden .

Ich saß auf der Terrasse draußen . Aus dem

Herrenzimmer flang Onkel Leopolds grollende
Stimme :

. . Die Schuldenlast soll groß sein. hat mir
Bertheim im Vertrauen verraten . Näheres

weiß er natürlich nicht . "

er
Stimmt "

Mir stockte der Atem . Sie sprachen von

Hans - Hermann . Es heißt , daß er spielt und
Schulden macht . Aber nicht einmal Tante

Tina und ich wiſſen darüber Genaues . Hans:
Hermann ist schließlich der Erbe von Lipper

sinken . Von dem Umherlaufen . Einschenken .
Vorbereiten wurde man irrfinnia müde. wir
waren schon neuen Stunden im Dienst .

Als sie 1914 auszogen , war alles noch an¬
ders !" meinte fe Lanalam.

. . Wieso ? " fragte ich erstaunt .

ernster geworden

Gerda von Berkow schüttelte den Kopf .

das ganz deutlich ."
-

ohne weiteres auf Konrad und mich . Konrad

In die Gewehre hatten fie Blumensträuke war mit dem Jagdwagen gekommen, mich ab¬

ganze Gefährt sah durch die alte Mähre reich¬
Er hat es wirklich ein bißchen toll getrie- gestedt, jubelnd und lachend famen fie anke zuholen er hatte die Liese vorgespannt , das

ben!" fam Tante Tinas fanfte Stimme her- uhren auch so wieder fort . Sie find ſtiller. Cettetett aus. Ich nerarübelte mir schon

über . Aber wenn er sich ausgetobt hat , wird Aber ich fand siedoch so froh und tapfer . ." den Kopf. was der junge Leutnant wohl auf
Lipperloh wollte , ich hatte ihn sonst noch nie

vernünftig werden . Das weiß ich be¬
gesehen . Er trat höflich an den Wagen und

. . Sie sind nicht mehr wie sonst " saate fie fragte , ob ich nach Lipperloh fahre . Ich bat
leise . Nicht ganz so perstehst du, ich spüre ihn aleich. mitzukommen, war natürlich ge¬

Wir hatten beide denselben Gedanken. Was spannt , was er bei uns wollte. Er stellte sich
dann gleich vor : Henner Claaßen heißt er

war aus dem Vierwochenkrieg geworden den und ist auf Urlaub in der Heimat. Während
man prophezeit hatte ? Monate . Monate , Mo - jeiner Ausbildung war er mit Hans -Hermann

zusammen , und jekt , bei der Rückreise von der
Westfront , traf er ihn in Brüffel . Sans - Her¬
mann habe gesagt , er folle uns doch mal auf
fuchen , wenn er schon so nahe bei Lipperloh
wäre . (Er wohnt in Münster ) . Er solle
Grüße von ihm bestellen, es ainge ihm aut .
wir sollten nicht böse sein , daß er nicht häufi¬
ger schriebe . Ich war gespannt auf Tante Tinas
Gesicht , wenn ich ihr einen jungen Offizier ins

Haus schleppte . aber sie hat sich in reizender
Weise um ihn bemüht . Alles , was von der

loh und mündia dazu .

. . Möchte wissen , ob er nicht schon ein Ver¬

mögen völlig verbraucht hat !" sagte Ontel
nichtLeopold ärgerlich . Na , wir fönnen ' s

ändern . "
*

20 . Mai 1915 .

Heute habe ich meinen ersten Bahnhofs
bienſt gemacht . Dreimal in der Woche sind
Gerda und Berkow und ich auf dem Bahnhof
in Münster tätig . Wir betreuen die Truppen¬
transporte mit Lebensmitteln . Wir haben ein

nate - - und noch kein Ende abzusehen !

2. Juni 1915 .

Gerda und ich haben heute ein Lazarett
besucht. Gerdas Rufine , Frau Annemie Berg¬
mann , ift dort Schwester . Sie ist erft fünfund
zwanzig und schon Witwe . Als der Krieg aus :
brach , war sie verlobt , hat dann schnell gehei¬
ratet . Ihr Mann ist als einer der ersten ge¬
fallen . Armee , tapfere Frau ! Sie soll uner¬

müdlich sein und sich in der Pflege für die
Verwundeten förmlich aufreiben . Trok ihrer

,,Sind Sie bei Verwandten ? " fragte Tante
Tina endlich behutsam . Er schüttelte den Kopf .

Junggesellenwohnung , er habe auch bei Kriegs
ausbruch in Münster gestanden . Er besäße nur
Verwandte , aber man sei sich fremd geworden,
außerdem wohnten sie in Ostpreußen, die Reise
sei so weit . . .

Tante Tina war ganz verstört . Sie dachte

allein ! Endlia fommit er heim auf Urlaub , unddasselbe wie ich: ein junger Mensch und so

niemand freut sich darauf. Da hat Tante Tina
ihn furz entschlossen eingeladen , den Urlaub
doch auf Lipperloh zu verbringen .

-

-

alles

Claaßen ist ganz rot geworden , ich glaube ,

vor Freude . Natürlich machte er Einwände , er
wolle nicht stören, er könne das doch nicht an¬
nehmen. Tante Tina hat nur lächelnd den
Kopf geschüttelt , alle ihre weichen grauen Ros

fotolöckchen tanzten . Die Hauptsache ſei, daß er
sich gut erhole. Er könne morgen nach Münster
fahren , sein Gepäck holen ,
in schönster Ordnung . Ich muß sagen , ich freue
mich darüber . Er gefällt mir sehr gut , er hat
so etwas Ernstes , Festes , Gereiftes und bei aller
Schwere wieder viel Frohes . Ich habe ihm
heute Lipperloh bis in alle Wintel gezeigt,
später sind wir über die Wiesen gegangen , es

war ein wundervoll goldener Sonnentag , unsere
weiten Koppeln ein Meer von

flammendem Gelb . . .
Grün und

( Fortjehung folgt .)



Freitag , den 10 . November

Gestern und Heute
Wie unendlich vieles haben wir in

guten Zeiten weggeworfen , weil wir mein¬
ten , feinen Gebrauch mehr dafür zu haben !
Heute sind wir darauf bedacht , auch das
Kleinste Restchen nugbringend zu ver¬
werten .

Während wir es früher nur als ein
Gebot der Ordnung ansahen , unsere
Kleider in gutem Stande zu erhalten ,
ist es jetzt einfach eine vaterländische Pflicht
geworden . Wir müssen unser möglichstes
tun , daß die Kleidungsstücke, die wir be¬
sitzen, so lange wie nur irgend möglich hal¬
ten , und man kann wirklich die Dauer eines
Kleidungsstückes unglaublich verlängern ,
wenn man jeden kleinsten Schaden sofort ,
menn man ihn bemerkt , ausbessert . Kleine
Schäden sind mit Nadel und Faden leicht
gutzumachen . Auch Flecke soll man sofort
beseitigen . Hängt man nämlich Wollsachen
fleckig weg , so besteht besondere Gefahr , daß
die Motten an die fleckigen Stellen gehen ,
und wir können gewärtig sein , daß wir ein
ganz zerfressenes Kleidungsstück aus dem
Schrank wieder hervorholen .

Selbst mit den Dingen, die wir reichlich
haben , sollen wir sparsam umgehen , dazu
gehören zum Beispiel die Kartoffeln .
So viel wie möglich sollen wir Kartoffeln
in der Schale kochen , damit die kostbaren
Nährstoffe nicht verlorengehen . Die in der
Schale gefochten Kartoffeln sind auch schmack¬
hafter . Kartoffelreste müssen stets verwen¬
det werden , entweder als Bratkartoffeln ,
als Kartoffelbrei oder Kartoffelsuppe usw .
Wenn wir Aepfel schälen , läßt sich die
Schale ganz dünn abziehen , wenn wir den
Apfel vorher mit kochendem Wasser über¬
brühen und ihn nach ein oder zwei Minuten

herausnehmen . Das Schälen geht auf diese
Weise viel schneller vor sich . Natürlich
fommt es nur für Aepfel in Frage , die man
in der Küche verwenden will .

Verpflegung auf dienstreisen

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , ist für die Verpflegung von Wehr =
machtsangehörigen ohne Lebensmittel¬
farten auf Dienstreisen und im Urlaub ange¬
ordnet worden : Die Gasthäuser , Fremdenheime

und ähnliche Einrichtungen sind berechtigt , den
auf Reise befindlichen Wehrmachtsangehörigen
ohne Lebensmittelkarten , soweit sie einschließlich
Verpflegung einquartiert sind , gegen Abgabe
der Quartieranweisung Verpflegung im Rah¬
men der für Normalverbraucher der Zivilbevöl¬
ferung festgesetzten Lebensmittelmengen zu ver¬
abreichen. Die Kommandanturen und Stand¬
ortältesten erhalten im übrigen von den Er¬
nährungsämtern Reisekarten für Brot ,
Fleisch und Fett zur Abgabe an Wehrmachts¬
angehörige ohne Lebensmittelfarten für Reise¬
zeiten . Für die Dauer des Aufenthalts am Ur¬
laubsort melden sich beurlaubte Wehrmachts¬
angehörige ohne Lebensmittelkarten unter Vor¬
lage des Urlaubsscheines bei der Gemeinde¬
behörde oder bei der zuständigen Kartenaus¬
gabestelle und erhalten dort für die Urlaubs¬
dauer die entsprechenden Lebensmittelkarten für
Normalverbraucher der Zivilbevölkerung .
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Noch mehr Schweinefett aus Küchenabfällen Berntrauung für Soldaten eingeführt

und ge - fammeln .

Alle Haushaltsvorstände durch Polizeiverordnung verpflichtet

Der Reichsinnenminister hat fürzlich die sammeleimer zu schütten. Für die Hausfrauen ,Gemeinden und Gemeindeverbände erneut auf die sich bisher schon bereitwillig dieser kleinendie Bedeutung des Ernährungshilfswerks hin - | Mühe unterzogen haben , bedeuten die neuengewiesen und betont , daß die Arbeiten zum Vorschriften teine Aenderung des bisherigenAusbau dieses Werkes im Rahmen der finan - Zustandes . Sie werden die Küchenabfälle
ziellen Möglichkeiten nach wie vor zu fördern weiterhin sammeln und dafür sorgen , daß nichtsfind. Der sich daraus ergebenden Forderung in den Mülleimer gelangt , was als Schweine
nach einer restlosen Erfassung aller Küchen- futter zu verwerten ist. Auch die Inhaber von
abfälle wird jetzt durch eine Polizeiver Betrieben , in denen Nahrungsmittelabfälle ent¬
ordnung über das Sammeln von Küchen- stehen . müssen diese nunmehr für das EHW.
tragen . Darin werden die Grundsäke festgelegt,

Nahrungsmittelabfällen Rechnung

nach denen sich die Haushaltsvorstände , die
Inhaber von Betrieben, sowie die Hausbesiker
an der Durchführung der Abfallsammlung zu
beteiligen haben . Die Bestimmungen der am
1. November im ganzen Reichsgebiet in Kraft
getretenen Polizeiverordnung finden stets nur
in den Gemeinden oder Gemeindeteilen Anwen¬

reits die Küchen- und Nahrungsmittelabfälle
dung , in denen das Ernährungshilfswerk be¬

für Schweinemast erfaßt . Die Sammlung der
Abfälle kann also erst dann beginnen . wenn
die erforderlichen Einrichtungen zu ihrer Ver¬
wertung geschaffen worden sind . Der Beginn

der Sammlung wird jeweils vom EHM. be¬
fanntgegeben .

Sat das EHW . zur Sammlung der Abfälle
aufnerufen , dann sind die Haushaltsvorstände
nach der Polizeiverordnung verpflichtet .
ihre Küchen - und Nahrungsmittelabfälle dem
EHW . zur Verfügung zu stellen und sie regel¬
mäßig in die dafür aufgestellten EHW . -Haus¬

Soweit Tierhalter bisher Küchenabfälle

sammelt haben, entfällt die Pflicht , die Abfälle
zur Verfütterung für die eigenen Tiere ge =

dem EHW . zur Verfügung zu stellen . In

im Einvernehmenmit dem EHW. eine beson¬
diesen Fällen wird nach eingehender Prüfung

dere polizeiliche Genehmiguna erteilt .

=

aen für eine restlose Erfassung der Küchen- und
Mit dieser Regelung sind alle Voraussekun¬

Nahrungsmittelabfälle zur Schweinemast ge¬
schaffen . Es ist damit zu rechnen , daß die Zahl
der schon vorhandenen bzw. vor der Fertig¬
stellung stehenden 1200 EHW . - Mä ste =

reien in nächster Zeit weiter steigen wird.Dementsprechend wird sich der Beitrag des
EHW . zur Nahrungssicherung des deutschen
Volkes stetia erhöhen . Seit Einführung des
EHW . bis zum Kriegsbeginn sind in den
EHW . -Mästereien bereits über 24 Millionen
Rilogramm Schweinefleisch und - fett aus
Küchenabfällen erzeugt worden .

Neue Lebensmittelregelung spielt sich ein
Unterredung mit dem Landesbauernführer Weser - Ems

Der Landesbauernführer Weser -Ems , Partei¬
genosse Groeneveld , beantwortete einem
Vertreter des NS . - Gaudienstes in einer Unter¬
redung mancherlei Fragen zu der neuen Lebens¬
mittelregelung . Schon allein aus dem Ton der
Antworten mag der Leser sehen , daß die Män¬
ner , die hier im Gau Weser-Ems für die Er¬
nährungswirtschaft verantwortlich sind , feinetrockenen Paragraphenleute sind, sondern Män¬
ner voller Verantwortungsbewußtsein .

Frage : „Und ' wann werden wir über die
Handhabung der neuen Lebensmittelausgabe
Näheres erfahren ? "

Frage : Parteigenosse Groeneveld , mit der
neuen Lebensmittelregelung haben Sie unserer
Bevölkerung große Freude gemacht !"

Landesbauernführer : „ Sie mögen daraus er¬
sehen , daß der Reichsbauernführer ein guter
Hausvater ist. Es ist eben so, daß , wer recht¬
zeitig haushält , immer eine kleine Reserve bei
der Hand hat . Das unterscheidet uns von den
Männern der Ernährung von 1914/18 . Sie
saßen vor leeren Töpfen, wir vor Reserven, die
wir aber nicht leichtsinnig verwirtschaften , um
ein Paar schöner blauer Augen willen . Wir
haben kein Interesse daran , populär zu erschei =
nen , um dabei in Wirklichkeit unserem Volke
zu schaden , sondern wir wollen , daß unser Volk
nach dem schweren Waffengang von uns sagt :
Sie haben verantwortungsbewußt und recht ge¬

handelt . Wenn wir also heute etwas heraus¬
geben , so dürfen alle sicher sein , daß wir auch
wieder etwas hereingenommen haben . Die Er¬
höhung der Lebensmittelration ist also fein Ge¬
schenk, sondern eine Maßnahme, die sich erst auf
Grund der weiteren Entwicklung der Lage als
tragbar erwiesen hat . "

Kriegsfonderstrafrechts - Verordnung ergänzt

Die Zueignung oder Beitreibung von Gegen¬
ständen des Kriegsbedarfs im Rahmen des
dringenden Bedürfnisses , besonders von
Bekleidungs - oderoder Ausrüstungsgegenständen ,
von Heil - , Nahrungs - , Genuß - , Futter - , Feue¬
rungs - oder Beförderungsmitteln oder von
Treibstoffen , ist keine Plünderung .

Strafbare Handlungen unterliegen verschärften Bestimmungen

Der Chef des Oberkommandos der Wehr - Todesstrafe oder lebenslanges oder zeitiges
macht hat eine Verordnung zur Ergänzung der Zuchthaus vorgesehen .
Kriegssonderstrafrechtsverordnung erlassen . Da
nach sind Personen, die dem Kriegsstrafverfah¬
ren unterliegen , wegen strafbarer Hand¬
Iungen gegen die Manneszucht oder das Ge¬
bot des soldatischen Mutes unter Ueberschrei¬
tung des regelmäßigen Strafrahmens mit Zucht¬
haus bis zu fünfzehn Jahren , mit lebenslangem
Zuchthaus oder mit dem Tode zu bestrafen ,
wenn es die Aufrechterhaltung der Manneszucht
oder die Sicherheit der Truppe erfordert . Wegen
der unerlaubten Entfernung , Fahnenflucht und
Plünderung besagt die nunmehr gültige Fas =
fung :

Wer unerlaubt seine Truppe oder Dienst¬
stelle verläßt oder ihr fernbleibt und vorsätzlich
oder fahrlässig länger als einen Tag abwesend
ist , wird wegen unerlaubter Entfernung mit Ge¬

fängnis oder Festungshaft bis zu zehn Jahren
bestraft . In minder schweren Fällen kann die

Strafe bis auf vierzehn Tage geschärften Arrest
ermäßigt werden . Freiheitsstrafe von
einem Jahr bis zu zehn Jahren tritt ein , wenn
die unbefugte Abwesenheit länger als drei Tage
dauert .

Bei Fahnenflucht ist auf Todesstrafe

oder auf lebenslanges oder zeitiges Zuchthaus
zu erkennen . Wer im Felde unter Ausnuzung
der Kriegsverhältnisse oder unter Mißbrauch der
militärischen Ueberlegenheit eine Sache eines
Einwohners an sich nimmt oder jemandem ab¬

nötigt , um sie sich oder einem anderen rechts¬

widrig zuzueignen oder wer unbefugt Zwangs =

auflagen oder Beitreibungen vornimmt , wird
wegen Plünderung mit Gefängnis oder Festung
bestraft . Zugleich ist in derartigen Fällen gegen
Offiziere und Unteroffiziere auf Rangverlust zu

Landesbauernführer : „Wir werden wie bis
her kurz vor dem Einsetzen der Neuregelung
über die Pressestelle des Landesernährungsam
tes in allen Zeitungen des Gaues Weser -Emseine genaue Uebersicht geben, und ich hoffe, daßunsere bisherigen Anweisungen von Nuzen ge¬
wesen sind " .

Ladeninhaber sind zufrieden gewesen ."
Frage : Ich glaube , unsere Hausfrauen und

Landesbauernführer : gehen dabei ja
auch von dem Gesichtspunkt
frau und der Ladeninhaber sich dann am besten
verständigen können, wenn sie wissen , was recht
und notwendig ist . Insbesondere müssen unsere
Hausfrauen aber daran denken daß man sich
in heutiger Zeit nicht auf ein bestimmtesLebensmittel versteifen darf ; es muß alles ge¬
gessen werden. Für einen Suppenkaspar ist
eben kein Play . "

Frage : „ Außerdem ist unser Mittagstisch auch
noch reichhaltig genug besetzt . Wenn man die
Entwicklung betrachtet , so hat es eigentlich
immer wieder etwas Besonderes gegeben . Mal
dies , mal das ."

Landesbauernführer : „ Und jeder unter uns

=

|
Die Reichsminister der Justiz und des Innern

und der Chef des Oberkommandos der Wehrs
macht haben eine am 7. November verkündete

lassen . Durch diese Verordnung wird die Beurs
Personenstandsverordnung der Wehrmacht ers

kundung des Personenstandes der Angehörigen

Reich geregelt .
der Wehrmacht einheitlich für das Großdeutsche

durch diese Verordnung eine Eheschließung
Von größerem Interesse dürfte es sein , daß

zugelassen wird , ohne daß der Mann zum Zwecke
der Eheschließung vor dem Standesbeamten zu
erscheinen braucht. Die Regelung ist in der
Weise getroffen, daß der Mann, der im Felde
steht , seinen Willen , die Ehe einzugehen , vor
seinem Bataillonskommandeur erklären kann ,
während die Frau vor dem Standesbeamten
erscheinen und ihre Eheschließungserklärung ab¬
geben muß .

Damit ist die Möglichkeit geschaffen , daß
Verlobte , die die Absicht der Eheschließung
vor dem Einrücken des Mannes ins Feld nicht
mehr verwirklichen konnten , dies ohne Zeitvers

ordnung ist ferner Vorsorge getroffen , daß die
lust nunmehr nachholen können . In der Vers

Sterbefälle von Soldaten mit ziemlicher Bes
schleunigung in den Personenstandsbüchern bes
urkundet werden , damit die Angehörigen in
fürzester Frist in den Besitz der zur Nachlaß¬
regulierung und zum Bezuge von Witwen- und
Waisenrenten und dergleichen unentbehrlichen
Sterbeurkunde gelangen .

Einstellung in die Schußpolizei
Der Minister für die Reichsverteidigung hat

soeben mit Gesezeskraft eine Verordnung über
die Einstellung von Wehrpflichtigen in die
Schußpolizei verfügt , nach der im Einverneh
men mit dem Oberkommando der Wehrmacht
Wehrpflichtige bei der Schuhpolizei des Reis
ches eingestellt werden können . Sie werden
als Polizeianwärter oder Polizeiwachtmeister
eingestellt und sind Polizeivollzungsbeamte im
Sinne des Deutschen Polizeibeamtengeleges .

Die in der Schuhpolizei abgeleistete Dient
zeit der eingestellten Wehrpflichtigen wird
nach Maßgabe besonderer Richtlinien auf die
Wehrdienstzeit angerechnet . Es handeltich hierbei um ungediente Wehrpflichtige der
Geburtsjahrgänge 1909 bis 1912 und in besichränkter Anzah : der Geburtsjahrgänge 1918bis 1920. Die endgültige Einstellung erfolgt
auf Lebenszeit in der verschiedenen Teilen der
deutschen Polizei . Bei der Besoldung wird
auf das Lebensalter des einzelnen Rücksicht ge =
nommen . Meldungen nehmen entgegen alle

| Dienststellen der uniformierten Polizei ( Orts

über alles weitere erhältlich sind.

Wann ist die Lehrzeit beendet ?
Aus den Leitsägen , die vor kurzem mit Bil¬

ligung des Reichswirtschaftsministers von der
Reichswirtschaftskammer erlassen wurden , gehthervor, daß die Berufsausbilduna auch im
Kriege unbedingt in der bisherigen Weise
durchgeführt werden soll . Größter Wert wird
darauf gelegt , daß der Lehrling die Lehrzeit
mit der Lehrabschlußprüfung beendet .
Eine vorzeitige Zulassung zur Lehrabschlußs
prüfung fommt nach den Richtlinien der
Reichswirtschaftskammer nur in den Aus¬
nahmefällen in Frage , die in den Grundsätzenfür die Zulassung zur Lehrabschlußprüfung in
Ausnahmefällen " vorgesehen find. Die hier
angegebenen Zeiten können bei Einberufung
zum Wehr- oder Arbeitsdienst bis zu einem
halben Jahre unterschritten werden, sofern das
Ausbildungsziel als erreicht angesehen werdenfann .

mag davon überzeugt sein , daß wir uns ehrlich
mühen, alles Notwendige heranzu
dabei die meiste Mühe macht, ist die Trans¬
schaffen . Erzeugt wird genug . Was uns

portlage . Unsere Eisenbahn muß heute wirklich
allerhand leisten , und es ist bewundernswert ,
was geschafft wird . Darum wollen wir uns auch

gern fügen , wenn irgend etwas , auf das man
sich besonders gespitzt hat , einmal nicht recht¬ Diejenigen Handwerkslehrlinge , die sich bes
zeitig da ist . Es ist dann eben anderes trans - reits zu den Herbstgesellenprüfungen 1939 an¬
portiert worden , was für die Gemeinschaft not - gemeldet hatten und inzwischen zum Heeress

dienst einberufen wurden , können nach einerwendiger ist".
Anweisung des Reichsstandes des deutschen
Handwerks den Gesellenbrief ohne Gefallen prüfung erhalten , sofern sie zur Ables
gung ihrer Prüfung Urlaub nicht erhalten
bzw . bereits im Felde stehen . Diese Ausnahmes
regelung gilt jedoch nur für die Herbstgesellen¬
prüfungen 1939 und nur dann , wenn bes
stimmte Voraussetzungen erfüllt sind .

Versicherung der Dienstverpflichteten

Frage : „Ich glaube auch, daß jeder deutsche
Volksgenosse gern bereit ist, diese kleinen Un¬
annehmlichkeiten auf sich zu nehmen, da jeder
weiß , worum es geht ."

Landesbauernführer : „Das will ich gern
glauben , und wir danken auch allen , die durch
Selbstdisziplin am gemeinsamen Werk mit
halfen . "

erkenner In besonders schweren Fällen ist die Auch im Kriege werden die Arbeiten in den Siedlungen fortgeführt Aufnahme : Bruhns .

Zum Schuße von Versicherten , die auf Grund
der Verordnung zur Sicherstellung des Kräfte¬
bedarfs für Aufaaben von besonderer staats¬
politischer Bedeutung durch die Arbeitsämter
dienstverpflichtet worden sind . hat der Reichs =
arbeitsminister Bestimmungen über ihre Bes
handlung in der Sozialversicheruna
erlassen .

Hiernach bleiben Dienstverpflichtete , die vor
ihrer Dienstverpflichtung der Versicherungss
pflicht in der Angestelltenversicherung oder der
Knappschaftlichen Pensionsversicherung oder auf
Grund der erwähnten Verordnung für eine
zeitlich begrenzte Dauer einer invalidenvers
sicherungs - oder nichtknappschaftlichen Versiches
rung unterlagen , weiter in ihrem bisherigen
Versicherungszweig versichert . Für selbständige
Handwerker gilt das Gefek über dte
Altersversorgung für das deutsche Handwerk
weiter . Der Unternehmer erstattet einem
dienstverpflichteten Handwerker die Hälfte des
vor der Verpflichtung regelmäßig entrichteten
Beitrages oder der entsprechenden Lebensver =
ficherungsprämie .

Waren Dienstverpflichtete unmittelbar vor
ihrer Heranziehung zu einer zeitlich begrenzten
Dienstverpflichtuna Mitalied eines anderen
Trägers der sozialen Versicheruna . so ruhen die
Mitgliedschaften bei den bisherigen Trägern
für die Dauer der Dienstverpflichtung .
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Aus der Heimat
Folge 265

Gei immer Kamerad !

Der Mensch sucht die Gemeinschaft , Der
Egoist erkennt , daß er verloren wäre , wenn

die anderen Menschen den gleichen Egoismus
zeigten . Schon in friedlichen Zeiten ist der
eine auf die Hilfe des anderen angewiesen ,
wieviel mehr erst in Situationen , in denen
der Zusammenhalt die Voraussetzung für das
Gelingen großer Aufgaben ist. Kein Mensch
weiß, ob er nicht auch einmal fremde Hilfe in
Anspruch nehmen muß . So wird der Hilf¬
reiche den Egoisten immer beschämen .

Deutschland steht wieder einmal im Verteidi¬
gungszustand seines Rechtes , feiner Freiheit,
seines Bodens. Der Sieg ist gewiß . Er ist
gewiß, weil das neue Deutschland den Grund¬
faz aufgestellt hat : Gemeinnuz geht vor Ei¬

gennuz ! Wir werden allen Schwierigkeiten
frozen, weil unsere Lebensgemeinschaft auf
gegenseitiger Hilfe aufgebaut ist .

Nicht besser kann die gegenseitige Hilfe
Leistung zum Ausdruck kommen als jezt , wo
in jeder Stunde der eine auf die Rücksicht des

Freitag , den 10. November

Blut ist stärker als Gold

Beilage zur Ostfriesilchen Tageszeitung
- vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt und , , Allgemeiner Anzeiger " -

für Leer , Reiberland und Papenburg

Feierstunde am Abend des 9 . November

Dann ergriff Kreisleiter Schümann das
Wort zu einer kurzen Ansprache. Er wies au
die große Blutschuld Englands hin, das uns
immitten friedliche Aufbauarbeit das Schwert
in die Hand gezwungen hat , um die Güter

Jahrgang 1998

Lebensmittelstammausweis für Binnenſäiffer
otz . Mit Wirkung vom 20 . November

wird für die Ausgabe von Lebens
mittelfarten an Binnenschi

ein besonderer Lebensmittelftammausweis
Binnenschiffer eingeführt , den jede an Bor
cines Binnenschiffes lebenden Berfont
(Schiffsführer, Bejagung und die an Bord
lebenden Familienangehörigen) erhält. Mul
Grund dieses Stammausweises erhalten Bla
nenschiffer die ihnen zustehenden Lebensmi
teffarten bei jedem Ernährungsamt ( as
tenausgabestelle ) an den deutschen Binnen
wasserstraßen . Die bisher jeweils für b
vierwöchige Geltungsdauer der Lebensmitte
farten aufzustellender Verpflegunga
tammliste kommt damit in Weg
fall .

otz. Alle Straßen unserer Stadt zeigten| Helden der Bewegung, des Weltkrieges und

gestern reichen Flaggenschmuck zu Ehren der des jegigen Waffenganges .

Toten , die am 9. November 1923 ihr Blut

hingaben für ein besseres und schöneres
Deutschland. Ihre Saat ist aufgegan
gen . Deutschland hat einen steilen Aufstieg
zur Größe und Herrlichkeit angetreten . Der
Haß , der diesen Toten ihr Leben nahm , be¬
geifert heute das neue Deutschland . Das Judes Friedens zu verteidigen. Er gedachte des

bentum hat in Frankreich und England Ba Opferganges der Kämpfer aus dem Weltkrie¬
sallen im Kampf gegen Deutschland gefunden , ge, die nun wiederum des Reiches Grenzen

schützen, und der Soldaten der jüngeren Ge¬
so bis zur Gemeinheit treue Gesellen, daß sie neration , die bereit sind, ihr Leben hinzuge¬
auch nicht vor ein Verbrechen zurückscheuen ,
wie es fich am Vorabend des 9. November ben, damit unsere Kinder in Frieden die

Früchte der Arbeit in einem neuen , starten Die Anträge auf Ausstellung des Lebens

im Bürgerbräufeller ereignete . Eine gütige Deutschland ohne Waffengang ernten tönnen. mittelstammausweises für Binnenschiffermüf
Vorsehung ließ ihnen das böse Wert aber Polen existiert nicht mehr. Hart und ent - sen auf einem besonderen Formblatt
nicht vollends gelingen, der Führer blieb uns schloffen wirb jept der Stampf gegen gestellt werden. Es liegt im eigenen Intereffe
erhalten . Frankreich und England aufgenommen wer

den, und nicht eher wird dieser Kampf been- der Reedereien und Schiffseigner, sich sofort

bemühen.
Von diesem Verbrechen gegen unsern Füh¬

anderen angewiesen ist Wir haben nachts die
rer war auch die Feierstunde , die zum

det sein , als bis der deutsche Sieg zum ehr - um den Bezug der Antragsformulare bei den

Ortschaften verdunkelt . Dienst und Arbeits : Gedenken der Toten des 9. November 1923 lichen Frieden in Europa führt . Es wird sich bisherigen Ausgabestellen der Vera

prozeß müssen dennoch weitergehen, soll der am gestrigen Abend abgehalten wurde, tief erweisen , so sagte der Kreisleiter, daß das

Lebensorganismus des Volkes nicht stocken. beeindruckt. Punkt 20 Uhr war der van Mark- Blut stärker ist als das Gold , mit

Es stehen auch mehr ältere Menschen heute sche Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Er- dem bisher England die Welt zu beherrschen
in Arbeit als früher . Sie verfügen in der griffen grüßten alle die Fahnen , die Zeichen versucht hat . Kurz streifte der Kreisleiter das erwarb er sich in Neermoor einen Ruhesiz .

Steger nicht mehr über die körperliche Ge¬ bis
wandtheit und Sehschärfe der jüngeren Volks - spruch , der die Novembergefallenen ehrte . Die fein Dank für die wunderbare Rettung des Jahr des wohlverdienten Ruhestandes er

genossen. Ihnen fällt es schwer, sich in der un¬
gewohnten Dunkelheit zurechtzufinden. Hier
ergeht sich die Pflicht für die körperlich besser
Gestellten, einzuspringen und behilflich zu
sein . Im allgemeinen geschieht das auch . Jm¬
merhin kann es nicht schaden , wenn dann und

wann wieder einmal auf diese Selbstverständ¬

lichkeit hingewiesen wird . Kameradschaft im

Felde wie daheim , darin beruht die Stärke

Namen dieser Opfer für Deutschlands
Wiederaufstieg wurden verlesen . Das
Jungvolt rührte die Trommeln . Die Fahnen
senkten sich zum Gruß . Wir grüßten die toten

Heute Martinifeft
otz In vielen Erten unserer ostfriesischen

Heimat ist der Gang der Kinder durch die
Straßen am Martinstag untersagt . In Leer

istes den Kindern bis höchstens 14 Jahren ge¬stattet, die nächsten Verwandten und Be¬
tannten aufzusuchen und um eine Gabe zu
bitten . Nicht angängig ist es , die Geschäfte

aufzusuchen, um hier auch etwas zu erhalten.
Ausdrücklich ist festgelegt worden, daß nur die
nächsten Verwandten und Bekannten behelligt
werden dürfen . Mit einsetzender Dunkelheit,
also gegen 17 Uhr , müssen die Kinder von der
Straße verschwunden sein .

Führers. Reicher Beifall wurde dem Kreis¬
leiter für seine Ausführungen zuteil .

Mit dem Gruß an den Führer und den Na¬

tionalliedern fand die Feierstunde ihr Ende

=

freuen dürfen.

otz . Breinermoor . Mit Strohballen

otz . Glansdorf . Die Nachfrage nach
trodenem Torf ist in diesem Herbst

äußerst lebhaft . Ab und zu kann man hier im
Moore noch Torshaufen erblicken , die der Be

sizer jedoch entweder für den Eigenbedarf be
das 80. Lebensjahr vollendet . Lehrer Winde - nötigt oder die schon verkauft sind. Die Nässe
möller stammt aus der Grafschaft Bentheim . sowohl des Bodens als auch des Brennmate

Er hat in Aurich die Präparandenanstalt rials verzögert augenblidlich die Abfuhr.

otz . Nortmoor . Kd F . Veranstal = schwer beladene Wagen fann man

tung . Am Sonnabendfindet bei Töpfer eine bereits wieder durch die Ortschaften rollen
Veranstaltung der NS .- Gemeinschaft ,,Kraft sehen , da in diesem Jahre das Rauhfutter vers
durch Freude" mit der Zauberschau ,,Ma- schiedentlich etwas inapp bemessen ist, decent

gieny" statt. Nachmittags ist eine Vorstellung viele Vichhalter sich frühzeitig ein, so daß das

für Kinder und abends eine Vorstellung für Stroh bereitwillig Abnehmer findet. Der

Erwachsene vorgesehen . Die Zauberschau Ma- Preis stellt sich ähnlich wie in den Vorjahren

gieny gastierte hier auch im Vorjahre . Da- je nach der Qualität der Ware auf etwa 1,50

mals war die Veranstaltung sehr gut besucht. bis 1,70 RM . pro Zentner frei Haus .

50 000 DAF -Kalender für den Gau Weser-Ems
Querschnitt durch die sozialpolitische Aufgabe

und Unüberwindlichkeitdes deutschen Voltes.

Kriegsgefangene bei Meliorationsarbeiten
Im Ministerialblatt der landwirtschaft¬

Lichen Verwaltung Nr . 45 wird socben ein

Erlaß des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft veröffentlicht , der die Her
anziehung von Kriegsgefange¬
nen zur Durchführung von Meliorations¬
arbeiten regelt . Für die Ausführung dieser
Arbeiten durch Kriegsgefangene sind mit dem
Oberkommando der Wehrmacht bestimmte

otz . Heisfelde . Aus unserm Sportverein .
Vergütungssäge vereinbart worden . Die Un¬

terbringung und Verpflegung hat der Ar - Der Einspruch der Heisfelder Rasensportler gegen

beitsträger zu zahlen. In allen Fragen der die abermalige Ansehung eines Verbandsspiels an
einem Sonntagvormittag ist vom Ember Staffel¬ Der „Kalender der Deutschen Arbeit " ist bereits schen appelliert , hat durch die Berufserziehungs

Beschäftigung von Kriegsgefangenen ist mit führer geprüft und in seiner Einwendung als zu

ben Dienststellen des Reichsnähr Recht, bestehend angenommen worden. Die Rajen - zu einem festen Begriff geworden. Beginnend im maßnahmen der Deutschen Arbeitsfront jedem

tandes zusammenzuarbeiten, da es häufig sport-Mannschaft wird also am Sonntagnach - Jahre 1934, gab die Deutsche Arbeitsfront dieses ohne Rücksicht auf Herkunft und Geldbeutel die

vorkommen wird , daß das Kriegsgefangenen- in it tag auf dem ETV. -Platz in Emden antreten . Jahrbuch als Rückblick auf die geleistete Arbeit Möglichkeit gegeben, seinem Können entsprechend

arbeitskommando sowohl für landwirtschaft - Der eigene Sportplay in Heisfelde ist ausge- und als Ausrichtung auf die kommenden Aufgaben mehr als bisher aus seinen Fähigkeiten und Ane

vorliegenden neuen Kalender 1940 noch schö Deutschen Arbeit " gibt die DAF . daher zu Jah

liche als auch für sonstige Meliorationsarbei- bessert worden. Besonderes Gewicht wurde auf heraus. Die Auf in a chung ist in dem mun lagen zu machen. Neben dem „Kalender der

ner geworden , ein reicher Bildschmuck gibt neben rcsbeginn wieder zehn Fachkalender als

ten eingesetzt wird . Der Erlaß weist besonders eine bessere Entwässerung des Plazzes gelegt.

darauf hin , daß die Kriegsgefangenen von den Beiträgen führender Nationalsozialisten diesem handliche Jahrbücher heraus . Schon in der äuße

Wasser- und Bodenverbänden auch für die faft 200 Seiten starten Band sein Gepräge. Die ren Aufmachungkommit die gediegene Arbeit zum

dringendsten Unterhaltungsarbeiten herange unterhaltenden Beiträge, Gedichte und Kurzgeschich- Ausdrud . Das „Graphische Jahrbuch 1940" bringt

ten stammen aus den besten deutschen Federn. Man u. a. im Rahmen einer Artikelferie „500 Jahre

zogen werden können . Nach einer Vereinba¬ wird daher diesen Kalender immer wieder gern Buchdruckerkunst" zahlreiche Kunstblätter in Mehr

rung mit dem Oberkonimando der Wehr¬ zur Hand nehmen , immer wieder im Ablauf eines farbendruck von den ersten Gutenbergischen Drucken

macht sollen diese Unterhaltungsarbeiten im reichen Arbeitsjahres wird er jedem von uns et- mit ihren prächtigen Initialien .

Jahresdurchschnitt 10 v. H. , höchstens jedoch was zu sagen haben und damit hilft er, wie Dr.

15 v . H. der gesamten Meliorationsarbeiten Len in seinem Vorwert erklärt, zu seinem Teil
mit , die deutschen Menschen immer enger zuem
ander zu führen im herrlichen Ideengut unferes

geliebten Führers.
nicht überschreiten .

otz. Festgenommen und dem Amtsgericht
zugeführt wurden zwei Personen , die sich des
Fahrraddiebstahls , des Betruges und der Heh¬
Terei schuldig gemacht haben .

-

otz . Neermoor . Hohes Alter . Am lez¬

ten Sonntag konnte der Lehrer i. R. G. R.
Windemöller in voller törperlicher und geisti¬
ger Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern .
und das Seminar besucht , das er 1879 ver
ließ , um zunächst in Gandersum und dann ab
1882 in Tergast die Lehrerstelle zu verwal¬
ten. 42 Jahre hat er hier zum Wohle der
Jugend und der Gemeinde gewirkt . Jahr¬

zehntelang war er Vorsitzender der Konferenz
Oldersum und hat sich Vertrauen und großes
Ansehen in den Kreisen seiner Kollegen er
worben . 1924 trat er in den Ruhestand . 1927
Seine Frau hatte schon einen Monat früher

Herbittage am schönen Emsstrom

dalben der Leichterstelle bei Leerort in An¬
spruch genommen werden , um durch Um¬
frachten in kleine Schuten oder Kähne den
Tiefgang herunterzusehen .

Plöglich jedoch kann der Wind umschwen¬
ten, nach Nordwesten zu, und die Fluten, die
von dem Südost" so lange aus ihrem Bett
zurückgehalten wurden , drängen nun um so
fräftiger ein. Ja , am Ende stürmen ste gar
über Ufer und Ueterdiek hinweg gegen den

Neben diefen Jahrbüchern gibt die Deutsche Are

beitsfront allen Schaffenden durch ihre fachlichen

Fast 200 000 dieserSchulungsblätter laufend die Möglichkeit , sich tur

Blätter fommen Monat für Monat in den Gau
Beruf weiterauszubilden.

Die Partei hat sich nie damit begnügt , die so- Weser -Ems , und zwar kostenlos ! Jeder Schaffende

ziale Stellung des deutschen Arbeiters von außen kann sich bei seinem Betriebsobmann oder bei den

her zu bessern oder zu ändern . Vom ersten Tag an Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront sein Fache

hat sie an den Leistungswillen der deutschen Men - blatt bestellen.

geworden . Bald können sie geschnitten und zu als Generaldirektor Kolman. Dorothea Wied ,
Und etwas Elisabeth Wendt und Lina Lossen besezen die

Bundjes " gewickelt werden .

weiter ab im Lande werden sie aus den roten weiblichen Hauptrollen dieses von den Zuschauern

vom Strom .
Ziegeldächern hervorlugen, als ein Gruß gut aufgenommenen Films.

Leerer Filmbühnen

R J .
Hermann König .

tiefe manchmal nicht geradezu angenehm ist, schlechte Zeit für tiefliegende Frachter, dieotz. Wenn es auch in der Zeit der Sonnen- | weit aus dem Wasser hervor. Das ist eine
, ,Knox und die beiden Vagabunden "

über den Deich einen längeren Spaziergang ihren Weg weiter stromaufwärts nehmen olg . In den 8entrallichtspielen " wird

zu machen das Gras ist feucht und an die wollen . Länger noch als sonst müssen die Dut augenblicklich ein älterer Film gezeigt , der dennoch

Schuhe setzt sich der kleiige Boden oder es " Der Bierte kommt nicht " großes Jnteresse findet . Es ist ein Film mit Hans

stemmt sich uns der Wind mit einer Gewalt otz. Der Film beginnt damit, daß drei Freunde Moser , Pat und Patach on . Auch Adele

entgegen, daß einem schier der Atem vergehen auf den vierten warten, mit dem sie regelmäßig Sandrod fehlt nicht. Troß dieser Ansammlung

will , so ist es jedenfalls doch lohnenswert , ihre Zusammenkünftehaben. Als dieser nach lan- von Darstellern, bei deren Auftreten man schon

wenigstens einmal mit dem Kopp over de

Diet" zu gehen . Das Bild , das sich dort bietet, ger Verspätung noch nicht erscheint, suchen sie ihn lachen muß, ist die Grundhaltung des Stüdes ernst.

in seiner Wohnung auf, wo er erschossen an feinem Hans Moser spielt in einem kleinen Zirkus den

ist immer wieder neu, und besonders wohl der Schreibtisch gefunden wird. Ging er freiwillig in Clown. Er bringt die Besucher zum fröhlichen

Herbst kann als die Jahreszeit der größten den Tod oder war er das Opfer eines Mordes ? Um Lachen und vermittelt durch seine lustigen, musika

diese Frage freist das weitere Filmgeschehen , das lischen Künste sehr viel Freude. Diese Rolle be¬
Gegensäge bezeichnet werden .

Einmal hüllt er Strom und Land in in spannunggeladenen Szenen enthüllt, daß Evan- friedigt ihn. Nur eine Sehnsucht lastet auf ihm

borg tatsächlich getötet wurde . Auf jeden der drei und läßt ihn selbst nicht froh werden . Er sehnt

schweren , grauen Nebel . Versperrt An der Ankerkette zerren in dem schäumen- Freunde Lastet der Mordverdacht, weil irgendwie sich nach seiner Tochter, die

ist die Sicht und tastend die Fahrt derSchiffe. den Wellenschlag dann wie wilt die feinen ein Grund für ihn vorhanden war, Svanborgs Bensionat erziehen läßt. Sie weiß nichts von der

Aufklärung . Bis zum letzten Bild hält die Auf- immer beschäftigten Mann , dessen Geschäfte es nicht

ihren Weg, höchstens daß für kurze Sekunden Fischerschiffe. Es iſt, als triebe es sie schon Feind zu sein. Ueberraschend ist schließlich die Tätigkeit ihres Vaters , fie fennt ihn nur als bert

verschwommen die Umrisse der Fahrzeuge wie jetzt in den sicheren Sielhafen , wo sie den regung all, die der Film durch die sensationelle zulassen, daß er sie mehr als ein- oder zweimal

gespensterhafte Silhouetten sichtbar werden. ganzen Winter über werden liegen müssen. Entwicklungseiner Handlung entstehen läßt. Durch im Jahre besucht. Als der Zirfus einmal in der

Aber nicht von langer Dauer ist die Bleibe mann eine hoffnungsvolle Zeit . Der Bierte kommt nicht" als ein guter, deutscher Borstellungen gibt, verhindert er es, daß die Toch
Alber nicht von langer Dauer ist die Bleibe Aber vorerst noch ist für den Fischers seine Gradlinigkeit und saubere Gesinnung kann gleichen Stadt, in der sich das Pensionat befindet,

des von den Fahrensleuten gefürchteten die Große Mengen Schieraal können in die Nege Kriminalfilm bezeichnet werden, der auch Freunde ter die Vorstellung besucht. Das Schicksal aber

figen Gastes . gehen oder auch nicht. Zuviele Umstände unter den Lichtspielbesuchern findet, die sonst diese will, daß die Tochter von dem Beruf des Vaters

Filmart nicht schäßen und durch den amerikani - Kenntnis erhält . Sie erlebt den Vater in einer

Die Sonne bricht durch und mit ihr sprechen da mit .
DieEine Arbeit allerdings wartet auf jeden schen Kitsch auf diesem Gebiet abgeschreckt wurden. Vorstellung als großen Clown. Zuerst ist sie be

dret Freunde erhalten durch Werner stürzt , dann aber freut sie sich , nun endlich das

femmt vielleicht ein scharfer Südostwind . Der

drückt gegen die Fluten und die Folgen sind Fall noch; an den Ufern wiegt sich im un - inz , Dr. Stimmel und Franz Schafheit Geheimnis, mit dem sich the Bater umgab , gelöst

niedrige Wasserstände . Sandbänke , Böschun- unterbrochenen Auf und Ab das Reit . Gelb ein eine einbrudsvolle Prägung . Eine eigen zu haben. Es ist ein Film , den man sich gern dhe

gen und Höfte ragen manchmal ungewohnt braun und fahl sind die sonst grünen Halme crtige Charakterstudie gibt Ferdinand Marian

Deich an .

sieht.

er in einem guten

Fritz Brockhoff .



98 -Leistungsabzeichen verteilt
Im Jungstamm I ( Leer ) wurde an folgenden

Jungen das DJ . - Leistungsabzeichen verteilt :

Lebensversicherung im Kriege
Regelung der Deckung des Kriegsrisikos

Jm Fähnlein 1 : Hans Wilhelm , 3 . Drost ,
Die Deckung des Kriegsrisikos in der Lebensver - Eine Sonderregelung war notwendig für die

arl Otto Harms , Horst Büscher , Heinr . Scheibe¬
henne , Günther Tulwinski , Heinr . ter Vehr , Georg Sicherung ist jetzt vom Reichsaufsichtsamt für Pri - nach dem 31 . August 1939 abgeschlossenen

Neemann , Edzard Oberdieck, Hans J . Hüser, Ju - vatversicherung für alle in Großdeutschland arbei - Versicherungen . Die bei den Versicherungsunter¬
tenden Lebensversicherungsunternehmungen einnehmungen vorhandenen Rücklagen , die jezt zur

Ius Battermann , Peter Falf . einer Kriegsrückstellung herangezogen
Im Fähnlein 2 : Karl -G . Budde, Johann beitlich geregelt worden. Für Kriegsteil- Bildung

Nordbroeck, Franz Rolfes, Hinrich Kampen, Ubbo nehmer auf seiten des Deutschen Reichs und seiner werden, sind aus den Beiträgen solcher Versicher
Verbündeten sowie für Nichtkriegsteilnehmer ist ten angespart , die sich bereits früher versichern lie¬

Weinrant , Melle Klinckenborg , Diedrich Sanders ,

Ewald ter Vehr, Hans Hopp , Hermann Jannen , fortan die Kriegsgefahr derart gedeckt, daß bei Tod ßen. Es ist deshalb nur billig, daß, wer erst jetzt

Wolfgang Klock, Hans Rumforf, Weinhard Santé des Versicherten in unmittelbarem oder mittel der Versicherungsgemeinschaft beitritt , einen Son¬

jer, Helmut Sachgo, Erich Wolters, Hubert Rolfes, anderen friegerischen Ereignissen die volle einmaligen Gefahrenzuschlages leistet. Der Ge¬jer, Helmut Zachgo, Erich Wolters, Hubert Rolfes, barem Zusammenhang mit Kampfhandlungen oder derbeitrag zur Kriegsrückstellung in Gestalt eines

Heinr. Habenicht, Ewald Barth , Helmut Bop- Versicherungsleistung allgemein gewährt fahrenzuschlag ist wie folgt geregelt : Für die
pinga , Manfred Thölen . . wird . Etwa nach den Versicherungsbedingungen ersten 500 RM . fein Zuschlag ; für die weiteren

Im Fähnlein 3 : Hans V. Geisemeier . vorgesehene allgemeine Wartezeiten oder vertraglich 4500 RM . 10 v . T. der Versicherungssumme ; für
ausbedungene besondere Wartezeiten gelten für die weiteren 15 000 RM . 15 v . T. der Versiche
Kriegstodesfälle nicht . Eine Ausnahme von der rungssumme ; für die weiteren 20 000 M. 20

v . T. der Versicherungssumme ; für den 40 000 KM.
übersteigenden Teil der Versicherungssumme 30
v. T. der Versicherungssumme . Für bestimmte Ar¬
ten der Kapitalversicherung sind diese Zuschläge
noch ermäßigt.

otz . Böllenerfehn . Auszeichnungen vollen Deckung des Kriegsrisikos gilt nur in den

In der HJ . Tem Scharführer Bernhard Fällen, in denen die Versicherungssummeden Be¬
trag von 100 000 RM . übersteigt . Hier wird für

Overlander wurde für hervorragende Schieß den 100 000 RM. übersteigenden Teilbetrag dieSchieß- bead box100,000
leistungen in der HJ . die Scharfschüßenaus - Deckung der Kriegsgefahr nicht übernommen . Wo
zeichnung verliezen . Weiter wurde die Schieß- infolge des Krieges eine vermehrte Inanspruch¬
auszeichnung für Schüßen verliehen an Hernahme von Versicherungsunternehmungeneintritt ,
mann Zimmermann , Johannes Sanders , wird diese aus einer Kriegsrückstellung
Bernhard Pothaft und Bernhard Appeldorn . und, soweit nötig, durch Umlagen gedeckt werden.

otz. Weener. Je i er stunde . DieNSDAP . herangezogen werden sollen , wird das Reichsauf
mit ihren Gliederungen hielt gestern abend fichtsamt noch bestimmen . Zwed der Regelung ist
im herrlich geschmückten Plaatjeschen Saale jedenfalls, den Versicherungsnehmerso wenig wie
eine Feierstunde zum Gedenken der Toten der möglich zu belasten .

Bewegung ab . Kaunt vermochte der Saal die

erschienenen Volfsgenossen zu fassen . Ernste
Musikstücke , gemeinsam gesungene Lieder und
Gedichte umrahmten die markige Rede des

Ortsgruppenleiters Korte , der mit ernſten
Worten die Toten ehrte . Mit den Liedern der

Ausbildungslehrgänge für die Bedienung
von Gemeinschaftsmaschinen . In der deutschen
Landwirtschaft werden Schlepper , Dämpfan
lagen , Saatgutreinigungsanlagen und andere
Maschinen schon in großem Umfang genossen.
schaftlich genutzt . Da ein Teil der Männer ,
die diese Maschinen sonst bedienten , zum
Heeresdienst eingezogen sind , werden dent
nächst Ausbildungslehrgänge für
die Bedienung der Maschinen eine
geführt . Dabei werden die Maschinenabteilun
gen der Landesbauernschaftenmit den Genoss

Maschinenlehrgänge sollen möglichst in allen
senschaften eng zusammenarbeiten. Eintägige

Kreisbauernschaften , in denen ein Bedarf

hierzu besteht , abgehalten werden . Lehrgangs¬
gebühren sollen nach Möglichkeit nicht er¬
hoben werden .

Unter dem
SI . , Gefolgschaft 2/381 , Logo .

Soheitsadler

Der Standort Loga , Jahrgang 1921 - 23 , tritt
heute um 20 Uhr bei der Schule in Loga zum
Unterricht an .
SJ ., Gefolgschaft 23/381, Olberfunt.

Für Invaliditätszusaz , Leibrenten - und Pen¬

sionsversicherungen tritt vorläufig keine Aenderung
in den nach den Versicherungsbedingungen verge
sehenen Kriegsversicherungsbestimmungenein. Bei

Am Sonntag , dem 12. November , treten sämtliche
lehnung an die für die Unfallversicherung geltenden Jugendliche der Jahrgänge 1921/23 pünktlich um
Bestimmungen die Leistungspflicht nur für solche 9 Uhr zum Wehrdienst bei dre Schule an . Die
Unfälle ausgeschlossen, die in unmittelbarem Zu- Mitglieder der Hitler-Jugend der Jahrgänge
sammenhang mit Kampfhandlungen stehen . 1924/25 treten am Dienstag , dem 14. November ,

um 8 Uhr , zum Heimabend bei der Schule an .

Jungstamm Leer , Fanfarenzug .
Spielplan der Süd -Staffel

otz . Der Unterfreisstaffelführer Thomas Wil¬
bers -Leer hat den Spielplan bis zur Beendi¬
gung des ersten Durchganges herausgegeben . Der
Plan ist geschickt aufgestellt , die Mannschaften spie¬
fen abwechselnd auf eigenem sowie auf fremdem
Blaz .

unt

wirtschaftseigenen Futtermitteln aushelfen , Der gesamte Fanfarenzug tritt am Sonnabend

soweit es möglich ist . Eine restlose Verwer¬ um 15 Uhr beim Heim in der Kirchstraße an . Die

anfallenden Rüben - und Führerschaft des Fanfarenzuges ist bereits
14. 40 Uhr zur Stelle . .tung der

Stummeltohlblätter dersowie Jugendgruppen der NS .- Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks , Leer .

Ration wurde die erhebende Feier geschlossen . Herbstrüben als hochwertiges Grünfutter ist
geboten . Da nun aber in den meisten Fällen Alle Jugendgruppenmitglieder werden dringend

otz. Papenburg . Wertvolles Geschent . Sie Rübenblätter und Herbstrüben nicht sand - Am 12. November fährt & Iachs meer nach gebeten , am Freitag , dem 10. November , um 20

Aus besonderen Mitteln zur Förderung des Schü¬
ferruderns wurde den Jungen der hiesigen in- frei , sondern mit Schmuz behaftet sind, ist betweener , Collinghorst hat sich am selben Tag Uhr, zum Singen in die Mütterschule , Brummel.

in Westrhauderfehn zu stellen . Leer und Brimburgstraße 11, zu kommen .

senburgschule (itaatliche Oberschule) ein Ruderboot, ihrer Verfütterung einige Vorsicht geboten. Ium iind fpielfrei. Am 19. November haben JM., Gruppe 10.
Die Schaften 4 ($ . Buurman ) , 5 (A. Beckmann )

ein Gigriemenvierer , bewilligt . Gestern traf es Es sind dies Futtermittel , die in manchen eener und West rhauderfehn zu reisen : und 7 (u . Knorr ) treten am Sonnabend unt 15 . 30Betrieben bisher nur wenig verfüttert wur - Flachsmeer - Westchauderfehn , Leer - Weener . Am Uhr vor dem Julianenpart an . Tracht oder Trai
den. Wenn auch das Rübenblatt und die 26. November hat der Sportverein Brini um ningszeug.

Düngerwirkung fein erstes Spiel auf eigenem Platz , Gegner istStoppelsaaten eine gute
haben , so sollten sie doch nicht untergepflügt , Flachsmeer . Leers zweite Mannschaft fährt
fondern als wertvolles eiweißreiches Grün - nach Collinghorst . We strhauderfehn und

futter verwendet werden . In diesem Jahre Brintum treffen sich am 3. Dezember , eben¬

gilt es noch mehr als bisher , alle Futtervor - falls Flachsmeer - Collinghorst , vor¬
ausgesetzt, daß der Einspruch der Flachsmeerer ge¬

räte möglichst restlos zu verwerten. Es darf gen die Wertung des CollinghorsterSpiels Crfolg
daher kein Grünfutter ungenutzt bleiben oder haben sollte. Den Beschluß der Herbstferie
gar auf dem Felde umkommen .

Hier ein .

otz. Papenburg. Die Straßenarbeiten
zum Ausbau der Landsberger Straße schreiten
rüftig voran . Das Seßen der Bordsteine wurde an
der einen Straßenseite bereits beendet .

Stoppelrüben und Kohlblätter füttern !

otz. Wegen der zunehmendenWeideabtriebe
benötigt unser Vieh natürlich Winterfutter .
Jezt muß der Bauer und Viehhalter mit

A
Din 3 Tomm

villim

Wieder ist eine neue

Serie naturgetreuer Vogel¬
bilder und zwar mit unse¬

bildet Weener - Brinfum .

ca . 1000 Dachziegel Am Montag , dem 13. November 1939
(altes Format )

div . Dachfenster
abzugeben

Eggo Tamling , Leer
Kirchstr . 39

Habe ein

braunes Sengitfällen
zu verkaufen
Meint Meints , Kl . - Hollen

ren einheimischen „Sumpf- Junge zeitmilche Kuh
und Wasservögeln " er¬

schienen . Die im Stein¬

druck hergestellten Vogel¬

bilder sind einzigartig .

Wer sie kennen lernen

will , der darf sich nur eine

Packung der echten

Konfut ' 8
Brefft -Loucamullas

, ,mit den 3 Tannen "

beschaffen .

Beutel 35 Pfg . , Dose 40

u . 75 Pfg .

Zu verkaufen

3m freiwilligen Auftrage des
Berrn B. Stuchenbrok , Steen
felde , werde ich am

Sonnabend , 12. November d. J. ,
nachmittags 2 Uhr

fortzu saber u . a . folgende ge
braucheloch gut erhaltene

Gegenstände :
1 Bettstelle , 1 Kinderbettstelle ,
3 Tische , 1 runder Tisch , 2 eich .
Seffel , 2 Korbfeffel , 4 Stühle

zu verkaufen od . gegen hoch

tragende zu vertauschen

Hermann Weehuis , Loga

Cine junge Kuh
zum Schlachten abzugeben
C . Grünefeld Jen .
Breinermoor

Zu verkaufen ein

Stammber. Kubkalb.
E . Sauthoff , Veenhusen .

abends 8 Uhr , läuft in der Waldkur " der Großfilm-

HEIMAT
NSDAP . , Filmstelle Logabirum

Für Montag vormerken :
Bum nächsten Wochenanfang mit Köfteiher Schwarz¬
bier beginnen ! Versuchen Sie es ein paar Tage
und Sie wissen , was bisher auf Ihrem Tisch fehlte :
eben ein so herbwürziger Schluck wie dieser nähre
kräftigende Stärkungstrunk . Es schmeckt nicht nur
gut es fättigt . Generalvertrieb : H. Duin , Leer .

Gasthof Zur Post " Stickhausen

Oeffentliches Tanzwergnügen
Sonntag , 12 . Novbr . Anfang 19 Uhr .

Es ladet freundl , ein Frau Cammenga

Stellen -Angebote

Tüchtige

Einige gute Ferkel Sausgehilfin
abzugeben
Leer , Kirchstr . 39

Läuferschweine
verkauft
Groenhoff , Logaerfeld

Bauerde
abzugeben

Willms , Baugeschäft , Loga

Zu kaufen gesucht

Anzukaufen gelucht ein guterb .

mit federfit, Küchenstühle Kleiderschrant .
1 Kochherd , 1 Blumenständer ,
1 Blumenkrippe , 1 Garten
tisch , 4 Gartenstühle , Küchen

gesucht

E . Schumacher
Leer , Bremerstr . 55

, , Frauenzauber "

Schlankheits - Dragees
wirken durch allmählichen Fettab
bau unter Schonung der Gesund
beit und vermeiden die üblen

Folgen eines Schnellen Gewichts
Sturzes . Beginnen Sie jetzt mit
der Kur . Drogerie Aits , Drogerie
Droft , Drogerie Hafner , Drogerie
Upſtallsboom .

Wegen Verheiratung erfahr. Sonntag , 12 . Nov .

Sausgehilfin
gesucht , die selbständig arbei
ten kann

Klauer , Schlachterei
Oldenburg , Gaststr . 13

Zu mieten gesucht

Beamter sucht zu sofort oder

Später

ab 5 Uhr

müsikalische

Rweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28. Fernenf 2802 .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch

für die Bilder) der Bezirks-Ausgabe Leer-Reider

zeigenleiter der Bezirks-Ausgabe Leer -Reiderland :
land Friz Brockhoff , verantwortlicher Ana

Bruno Bachgo, beide in Leer. Für alle Ausgabergilt Anzeigen-Preisliste Nr. 19. Lohnbruck: D. S.
Bopfs & Sohn . G. m . b. S . , Leer .

Familiennachrichten

Unser Heinz -Dieter ist angekommen
Jakobine Grundmann
geb . Mennenga

Ihno Grundmann

Loga , Hohe Loga 83, den 9. November 1939 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Anni sagen wir allen unseren
herzlichen Dank . Familie H. Röben Ww .

Folmhusen , den 8. November 1939 .

Am 6. Novbr . entschlief

unser treues Mitglied

Frieda Rosenboom
geb . Rademacher

Sie war uns eine liebe
Kameradin . Ihr Andenken
werden wir in Ehren halten .

NG . -Frauenschaft
Deutsches Frauenwert
Ortsgruppe
Oltmannssehn ,

Weißkoht
abzugeben .

Unterhaltung 3. Bvl , Driever .
ab 7 Uhr

Tanzeinlagen

Eggo Tamling , Leer .

Ang, unt. £ 988 a. d. OT3, Leer.2-2' 12-3immerwohnung Gasthof Jacobs,
geräte, 1 Küchenuhr, 1 Zither, Drankfaß
Walchgeräte , 1 Schließkorb , 1
Wäschekorb , 1 Düngerkarre , 1
lange Leiter , Gartengeräte , ein
Radioapparat m . Tisch , 1 elektr .
Bügeleisen , 1 Wintermantel ,

offentlich meiftbietend auf Zab
lungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher gestattet .

Thrhove Rudolf Pickenpack
Versteigerer

Zu verkaufen :
1 Schw . Herren Ueberzieher ,
1 Cutaway , fehr gut erhalten ,

gebraucht ungefähr 1000¬
1500 I fallend , anzukaufen
gelucht . Angebote unter & 987
au die O18 . , Leer .

Mehrere Schiffsladungen

Streutorf
anzukaufen gesucht

Dr . Oltmanns , Leer

in feer oder foga . Großwolderfeld
Schriftl . Angebote unt . 986 Sonntag
an die OTZ , Leer .

Vermischtes

Entlaufen

fchwarzb . Rind
Jeit längerer Zeit 1 ' / jähr .

Nachrichtgeber erh . Belohnung
Heye Meyer , Selverde

1Baar Herr. -Schuhe, Gr. 42.Rampf dem Verderb ! In jedesHausdieOTZ!feer .

Tanz
Anfang 7. 00 Uhr .

Sonntag

Leer .

Leer ,
den 9. November 1939 .

Am 7. November verschied

infolge Altersfchwäche unser
lieber Berufskamerad

der Oberrentmeister a . D.

Rechnungsrot

Hermann Harrjen
im Alter von 78 Jahren .

Sein Andenken werden

wir in Ehren halten .

Fachschaft XII
im Reichsbund
deutscher Beamten .

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den 12. November 1939 ,

Lutherkirche . Vorm . 10 Uhr P. Schwieger (Kollekte ). 11. 20 Uhr
Kinderkirche und Katechele für Knaben in der Lutherkirche .
Mittwochabend , 4. 30 Uhr : Bibelstunde in Heisfelde , landstr . 17 ,
P . Schwieger .

Christuskirche . 10 Uhr : Millionsinspektor Elster - Berlin . Kollekte .
Dorm . 11. 15 Uhr : Kinderkirche , Missionsinspektor Elster .

Reform . Kirche . 8. 30 Uhr : P. Poets . 10 Uhr : P. Buurman .
11 . 15 Ube : Kinderlehre : P. Buurman .

Baptiftengemeinde Leer . Dorm . 10 Uhr : Predigt . Dorm . 11 Uhr :
Sonntagsschule . Nachm . 24 Uhr : Predigt . Prediger W. Cöfter .
Donnerstag , 8 % Uhr : Bibel und Gebetsstunde .

Mennoniten - Kirche , 10 Uhr : Pastor Jast , Emden .
Loga . Reform . Kirche . 10 Uhr : P. Poets . 14 Uhr : Kinderkirche .

Tanzgaum . Vorm. 8.30 Uhr: Miſſionsinspektor Elster-Berlin.
bei Nortmoor . Vorm . 10 Uhr : P. Knoche .

Diedrich Hafer boltland . Nachm. 2 Uhr: Missionsinspektor Eifter Berlin . Kollekte.
Thehove . Vorm . 10 . 10 Uhr : P. Züchner ; nachm . 1. 30 Uhr : Kin

Südgeorgsfehn . rkirche : Abendkirche fällt aus .
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